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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſte Nr. 5. 


. 286. | | Dienſtag, den 6. December. 
m ———— — 


Schleſiſche Chronik. f 
Kun Heute wird Nr. 100 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueberſicht 
ak im Jahre 1835 in Schleſien vorhandenen jugendlichen Verbrecher. (Nr. 98 d. Schl. Chr.) 2) Vorſchläge, um eine baldige und weſentliche Steige: 
h ig aller Zweige der vaterländiſchen Kultur zu veranlaffen. 3) Hexentanzplätze. 4) Für Runkel⸗Rüben⸗Zucker⸗Fabriken. 5) Korreſpondenz: aus Bres⸗ 
6) aus Neiſſe; 7) aus Glogau. 8) Fabrik zur Verwendung thieriſcher Ueberreſte. 9) Tagesgeſchichte. 


Alle jetzt hier ſich aufhaltenden Herren Kandidaten der evangeliſchen Theologie, mit Ausſchluß der Herren General⸗Subſtituten, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, entweder am 18ten oder 16ten oder 20ſten d. M. Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, perſönlich ſich bei mir zu melden und ihre Abgangs⸗ 
ugniſſe von der Univerſität oder die Zeugniſſe der theologiſchen Prüfungs-Kommiſſion zur weitern Veranlaſſung nachzuweiſen. f 

Breslau, den 5. December 1886. 5 a Fiſcher. 
Inland. N Sie Alle hier mit jenen Geſinnungen der Treue und der feſten Anhäng- 
. BE 3 Königs Maieftät haben Allergnädigſt ge⸗ lichkeit erſcheinen, die von jeher ein Stolz des Braunſchweigiſchen Namens 
ruht, den 116 e ERW. chts⸗Rath von Ge⸗ waren. Ueben Sie die Pflichten Ihres gegenwärtigen Berufes mit dieſen 
volt zu Elberfeld, zum Rath am Appellationsgerichtshofe zu Köln zu er⸗ Geſinnungen, dann wird Ihr Werk ein gelungenes ſein, und Sie werden 
nennen. — — 5 Königs Majeftät haben den Dom⸗Syndikus von Dem | dazu beigetragen haben, Meine Hoffnung, den Zuſtand desſLandes immer blühen⸗ 
neſebeck zu Brandenburg an der Havel zum Juſtizrath zu ernennen der zu ſehen, zu verwirklichen. In den Veehaͤltniſſen deſſelben iſt nichts 
geruht. das zu dieſer Hoffnung Mich nicht berechtigt. Aus den Mittheilungen 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Kadalerie und General⸗ die Sie erhalten werden, werden Sie erſehen, daß die Lage der Finanzen 
Adjut Maſeſte iſers von R von Orloff nach befriedigend iſt, und ich freue Mich, ſagen zu können, daß die wichtige 
t. be ee e ff g Maßregel, die zu den ſchwierigſten Aufgaben des vorigen Landtages gehörte, 
Berlin, 4. Dezember. Se. Majeſtät der König haben dem Diakonus die Seuervereinigung mit dem Königreiche Hannover, Meine 
robſthan zu Derenburg, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen Erwartungen nicht getäuſcht hat. Nicht bloß die finanziellen Reſultate 
dler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. g ſind als genügend zu betrachten, ſondern was mehr iſt, es iſt in der Ver⸗ 
Stertfn, 30. November. Nachdem wir ſeit ehegeſtern anhaltendes bindung, mit einem in den Hauptverhältniffes gleichgeſtellten Nachbarlande 
bauwetter hatten, welches eine baldige Wiedereröffnung der Schifffahrt dem Handel ein günſtiger Antrieb gegeben, und die Induſtrie fangt an, 


A warten ließ, erhob ſich geſtern Abend gegen 9 ½ Uhr ein orkanähnlicher ſich thätiger zu regen, nachdem ihr in jener Verbindung eine gemeſſenere 


ftrieben. Von weiter unterwärts fehlen noch Nachrichten, wogegen ober⸗ 


Sturm aus 5 elcher bis dieſen Morgen gegen 3 Uhr [Bahn eröffnet iſt. Ich blicke auf den nun beginnenden zweiten Landtag 
gleich heftig ke 1 Ban et auch nacli "Das Bud ſlbe C1 <e ‚URBE Tante MEBEDamER Bee age 
er Thermometer ſtieg dabei auf 10 Grad über Null. Es leidet keinen und daß Ihrem Eifer es gelingen werde, ſich um das allgemeine Wohl 
weifel, daß alles Eis auf unſerem Revier gänzlich vertrieben, zugleich aber, verdient gemacht zu haben.“ Nachmittags wurden die ſämmtlichen landſtän⸗ 
muß mancher Waſſerſchaden dadurch herbeigeführt worden iſt. Her an der | diſchen Abgeordneten zur Tafel gezagen.“ ER 

ade zwiſchen den Brücken find. mehre Pfähle, woran Schiffe befeftige | _, Hannover, 28. Nov. Wegen erfolgten Ablebens Sr. Majeſtät des 
waren, durch die Gewalt des Sturms ausgehoben worden und die Schiffe] Königs Karl X. iſt die Trauer auf drei Wochen bei dem hieſigen Hofe 
fast in's Treiben gekommen, doch ohne ſonderlichen Schaden zu erleiden [angelegt. 


oder anzurichten. M ußerhalb der Brücke find: bis Frauendor Hamburg, 30. Nov. Der Sturm, welcher in der vorigen Nacht 
5 . 1 } aus Süd und Südweſt wüthete, hat an den kleineren Fahrzeugen, welche 


auf der Elbe und am Hafen lagen, bedeutenden Schaden angerichtet. Einige 
ſind ganz zu Grunde gegangen, ſo daß von ihnen nur noch die Maſten 
geſehen werden. Viele Trümmer treiben im Hafen umher. — Auch im 


„Nach Briefen aus Naumburg haben die Reſultate der diesjährigen] Altonaer Hafen haben die Schiffe ſehr gelitten; unter Anderen iſt eine 


Mb bei Garz drei unter Aſſekuranz fahrende, nach Berlin mit Gütern 
gakinmmte Kähne faſt ganz verunglückt und ein vierter ganz vermißt fein 


Wein⸗ Ernte in daſiger Gegend, ſowohl was Quantität als Qualität] (Altonaer) Brigg im Hafen umgeweht und liegt mit den Maſten im Waſ⸗ 


betrifft, de en der Weinbauern ; he und Arbeit | fer Es find ferner viele Gebäude ſtark beſchädigt und eine Menge Bäume 
in Ne er Grade entſprochen. e he Wein etwa | ausgeriffen oder abgebrochen. Die älteften Leute erinnern ſich keines ſol⸗ 
dem Gewächs vom Jahre 1833 an die Seite zu ſtellen ſein. Die Moſt⸗ chen Sturmes ſeit 1799, wo ein von einem heftigen Gewitter begleiteter 
preiſe hatten ſich im November durchſchnittlich auf 2 Rthlr. geſtellt. Da | Sturm wüthete.*) — Das am. vergangenen Freitage hier erwartete Lon⸗ 
die Trauben von den Stöcken abfielen und die Beeren an verfhiedenen | boner Dampfboot „Xeurift‘, hinſichtlich deſſen bereits beunruhigende 
drten austiefen fo mußte die Leſe im Monat November beeilt werden, Gerüchte in Umlauf waren ), iſt beute Morgen mit der Londoner Poft 
um einem noch größeren Verluſte vorzubeugen. Auf die Saaten hat | vom 22 ſten d. M. glücklich angekommen. Die, Urſache der verſpäteten 
agegen die feuchte Witterung in der Mitte des verfloſſenen Monats den] Ankunft deſſelben iſt, daß es zuerſt wegen heftigen Sturmes für ſich ſelbſt 
erfreulichſten Einfluß gehabt 3 8 * Schutz unter der engliſchen Küſte ſuchte, dann aber beim Fortſetzen der 
8 7 Görlitz, 1. Ser Vom 92. Nov. an hat der Landtag der Reiſe, etwa 30 engl. Meilen von der engl. Küſte, das Dampfſchiff „Co- 
tände des Markgrafthums Oberlaufig K. Pr. Anth. feinen Anfang ge: lumbine“ antraf, deſſen Maſchine ſchadhaft geworden war, ſo daß der 
nommen. . „Touriſt“ ſich veranlaßt geſehen hat, die „Columbine“, welche die Ham⸗ 
N Dent {Glan d. burger Poſt am Bord hatte, in's Schlepptau zu nehmen und nach Har⸗ 
„München, 26. Nov. Folgendes iſt der heutige Stand der Brech⸗ wich zu bugſiren. 8 . 
R gende Rußland. 
umma 263; geneſen 12, geſtorben ER ; „vorbeugend Petersburg, 26. Nov. In der Nacht vom 22. auf den 23. No⸗ 
Sebanbere 80. 5 ſehr ungänfige e u die | vember begann der Eisgang auf der Newa in der Nähe der Stadt, fo 
Ine an Erkrankten und die abermalige Vermehrung der Sterblichkeit. daß gegen 6 Uhr Morgens die Iſgaks⸗Brücke abgenommen werden mußte. 
baunſchweig, 28. Novbr. Am 27. wurde hier der Landtag Die Verbindung zwiſchen Waſſilij⸗Oſtrow und der gegenüberliegenden Seite 
Durchl. de cher Weiſe, auf dem herzoglichen Schloß, feierlich eröffnet. Se.] wird durch Böte unterhalten. Sa 
Ich habe S.berzeg hielt folgende Thronrede: „Meine Herrn Stände! Großbritannien. 
erſchienen m Aufanmenberufen, indem die geſetlich dazu beſtimmte Zeit London, 26. November. Ein ſehr verſtändiger Mann, der eben von 
die Erlaſſung und die Feſtſtellung des Staats⸗Haushaltungs⸗Etats, fo wie einer Reife durch die Grafſchaften Sligo, Roscommon, Leitrim und . 


ler Theile des er Ich freue Mich, in Ihnen die Abgeordneten al⸗ „) Auch in Berlin iſt dieſer Sturm nicht minder heftig geweſen. Unter Anderem 


undes vor Mir zu ſehen, und fo wie ich den Wunſch ſei⸗ iſt in Folge deſſelben auf dem Grundſtuͤcke Muͤhlenſtraße Nr. 70 ein 30 Fu 

Der Wohlfahrt lebendig — 125 . 10 habe ich auch die e daß langer, 20 Fuß tiefer und mit Ziegeln gedeckter Schuppen umgeworfen Ba 

) Am 4. b. M. 2. pfinde, N 5 5 ) Am 29. Nov, ſollen bereits einige Hamburger Kaufleute, die mit dieſem Dampf: 

ftarfen Me n gegen 10 Uhr war in Breslau ein heftiges Gewitter, von boote Sendungen von Werth erwarteten, 50 Prozent Aſſekuranz⸗Pramie geboten 
genguͤſſen begleitet. Es waͤhrte uͤber eine Stunde, Ned, haben, ohne daß ſich Jemand fand, der die Verſicherung Übernehmen wollte. 


em 


Donegal, in Irland, zurückgekehrt ift, verſichert, daß die Ausſichten der 
Pächter trauriger ſeien als je, und daß man in dieſen Theilen von Irland 
gegen Frühjahr eine Hungersnoth mit Gewißheit vorausſagen könne. — 


Der Plymouth Herald ſagt, er habe es aus einer zuverläſſigen Quelle, 


daß das Parlament im März werde aufgelöſet werden. Wie zu⸗ 
verläſſig der Herald ſelbſt fein mag, vermögen wir nicht zu beſtimmen. — 
Einer von den vielen Tageslügenfabrikanten hat die Geſchichte erſonnen, 
man habe den Franzöſiſchen Konſul Turand de St. André hier ermorden 
wollen. Das Wahre an der Sache iſt, daß zwei Kinder mit Kugeln ſpiel⸗ 
ten und eine davon in eine Scheibe beim Konſul flog. “) a 

Am vergangenen Mittwoch wurde in der Grafſchaft Werford in Ir⸗ 
land abermals eine Auktion von Gegenſtänden, die wegen Zehntenrück⸗ 
ſtänden abgepfändet waren, verſucht. Sie war auf Requiſition des Te⸗ 
ſtamentsvollſtreckers des verſtorbenen Biſchofs von Ferns in Sachen deſſel⸗ 
ben gegen den Herrn P. Tremble in Kilgibbon angeſetzt. Ungeachtet der 
Regen in Strömen ſiel, war eine ungeheuere Menſchenmaſſe verſammelt. 
Die Gegenſtände beſtanden aus Feldprodukten und Mobilien, aber von den 
7000 Anweſeuden ertönte keine einzige beantwortende Stimme, obgleich 
Eigenthum zum Werthe von 40 Pfd. ſo niedrig als zu einem Penny aus⸗ 
geboten wurde. Nachdem der Unter⸗Sheriff und der Auktionator den Ver⸗ 
kaufsplatz verlaſſen hatten, dankte Herr E. Tremble, der Sohn des 90jäh⸗ 
rigen Herrn P. Tremble, dem Volke für ſeine Sympathie und drückte die 
Hoffnung aus, daß ihr Haß gegen die Zehnten eben ſo dauernd ſein würde, 
als ihre Liebe zur Gerechtigkeit; er verficherte, daß, fo lange die Zehnten 
nicht gänzlich abgeſchafft würden, man ihn ſtets auf ſeinem Poſten finden 
ſolle. Das Volk brachte ſodann dem Herrn O'Connell und der neuen Aſ⸗ 
ſociation Lebehochs und entfernte ſich ruhig. Am Abend gab der 90jährige 
Greis ſeinen Freunden ein Gaſtmahl, bei welchek Gelegenheit ein Franzö⸗ 
ſiſcher Herr behauptete, daß die Zehnten eine der Haupturſachen der Fran⸗ 
zöſiſchen Revolution geweſen und daß ihre Abſchaffung viel zur Wohlfahrt 
ſeines Vaterlandes beigetragen habe. 

Frankreich. 


Paris, 27. Nov. Der Prinz von Joinville iſt auf der Fregatte 


„Iphigenia“ in Toulon angekommen, wo er ſich einer 14tägigen Quaran⸗ 
taine unterwerfen muß. — Als der jetzige König der Franzoſen während der Schrek⸗ 
kenszeit der Franzöſiſchen Revolution einen Zufluchtsort in der Schweiz ſuchte, 
um den Nachforſchungen der Franzöſiſchen Republik zu entgehen, bedurfte 
er zur Fortfegung feiner Reiſe eines Paſſes, den ihm ein Herr Müller 
aus Zug, welcher ihn in ſeinem Hauſe aufgenommen hatte, mit vieler 
Mühe verſchaffte. Ludwig Philipp erinnert ſich jetzt des Mannes, der Fah⸗ 
nenträger des Kantons Zug iſt. Der ehrwürdige Greis ſoll ſich eine Gnade 
ausbitten, er erklärt aber, er finde ſeine Belohnung darin, daß Se. Maj. 
ſich ſeiner ſo freundlich erinnert hätten. Den König rührten dieſe Worte 
ſo tief, daß er ſich augenblicklich den Orden der Ehrenlegion, den einer ſei⸗ 
ner Adjutanten trug, ausbat, eine koſtbare Tabatiere mit ſeinem Bildniß 
hinzufügte, und beides ſeinem Geſandten in der Schweiz mit dem Befehle 
zugehen ließ, dieſe Zeichen feiner Freundſchaft dem Herrn Müller zu über⸗ 
reichen. i 

7 Journal du Commerce publizirt ein Schreiben, welches der 
junge Ludwig Buonaparte in der Nacht vom 1 1ten d. und unter den Au⸗ 
gen des Polizei⸗Präfekten an ſeine Mutter geſchrieben hat. Es lautet ſol⸗ 
gendermaßen: „Meine theure Mutter! Ich erkenne in dem Schritt, den 
Sie gethan haben, Ihre ganze zärtliche Sorge für mich; Sie haben an 
die Gefahr gedacht, die mich bedrohte, aber nicht an meine Ehre, die mich 
verpflichtete, das Loos meiner Unglücksgefährten zu theilen. Für mich iſt 
es ein ſehk lebhafter Schmerz geweſen, Männer zu verlaſſen, die ich ins 
Verderben geſtürzt habe, da meine Auweſenheit und meine Ausſagen auf 
die Jury günſtig hätten einwirken können. Ich ſchreibe an den König, um 
ihn zu bitten, einen gütigen Blick auf ſie zu werfen, dies iſt die einzige 
Gnade, die Werth für mich haben kann. Ich gehe nach Amerika; aber, 
meine theure Mutter, wenn Sie meinen Schmerz nicht vermehren wollen, 
ſo beſchwöre ich Sie, mir nicht zu folgen. Der Gedanke, daß ich an der 
Verbannung meiner Mutter aus Europa ſchuld wäre, würde in den Au⸗ 
gen der Welt ein unauslöſchlicher Flecken und für mein Herz ein nagender 
Kummer ſein. Ich will mir in Amerika, wie Achill Mürat, ſelbſt eine 
Exiſtenz ſchaffen; ich bedarf eines neuen Intereſſes, um es daſelbſt aushal⸗ 
ten zu können. Ich bitte Sie, theuere Mutter, dafür zu ſorgen, daß den 
Straßburger Gefangenen nichts fehle; nehmen Sie ſich der beiden Söhne 
des Oberſten Vaudray an, die ſich mit ihrer Mutter in Paris befinden. 
Ich würde mich leicht in mein Schickſal finden, wenn ich wüßte, daß meine 
Unglücksgefährten am Leben blieben; aber den Tod tapferer Soldaten auf 
dem Gewiſſen zu haben, würde ein Schmerz ſein, den keine Zeit auslö⸗ 
ſchen könnte. Leben Sie wohl, u. ſ. w. f 
(Gez.) Napoleon Louis Buonaparte.“ 

Herr von Paſtoret der jüngere iſt vor einigen Tagen nach Görz 
abgereiſt; er wird daſelbſt, wie man ſagt, bei Eröffnung des Teſtaments 
Karls X., ſeinen Vater, den vormaligen Kanzler von Frankreich vertreten. 

Der verantwortliche Herausgeber des Journals „la France“ erſchien 
geſtern wegen eines Artikels über den Tod Karls X., worin dem Herzoge 
und der Herzogin von Angouleme die Titel König und Königin beige: 
legt wurden, vor dem hieſigen Aſſiſenhofe. Er wurde des Vergehens, einen 
Angriff auf die Rechte des Königs der Franzoſen begangen zu haben, für 
ſchuldig erkannt und demgemäß zu dreimonatlichem Gefängniß und zu einer 
Geldbuße von 300 Fr. verurtheilt. 

Geſtern wurde in Paris eine Proklamation des Dom Miguel 
in Tauſenden von Exemplaren verbreitet. In dieſem Dokumente befinden 
ſich ſo triviale Aeuſſerungen gegen die Königin von Portugal, daß man 

auch keinen Augenblick an die Authentizität deſſelben glauben konnte. 

Der Streit zwiſchen einigen engliſchen und franzöſiſchen miniſteriellen 
Blättern über die Vorfälle in Liſſabon giebt dem miniſteriellen Abend⸗ 
blatte zu folgender Erklärung Anlaß: „Die Haltung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, die in Liſſabon durch ihre Geſandſchaft und durch ihre Schiffe 
repräſentirt wurde, hat ſich den Beifall und die Achtung aller bei der letz⸗ 


) Die Staats⸗Zeitung berichtet: ein junger Mann, der dem Franzoͤſiſchen Konſul 
gegenüber wohnte, habe einige neugegoſſene nicht gerathene Kugeln zu ſeinem 
Fenſter hinausgeworfen, und zwar ſo unvorſichtig, daß ſie durch das Fenſter des 
Konſuls geflogen wären, 


lingen der in Liſſabon verſuchten Reaction ſeinen, nämlich dieſeß I 


nals etwas an der paſſiven und neutralen Haltung, 
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ten Kriſis gegenwärtigen Portugieſen erworben. Man ſcheint es in Frank, 
reich zu bedauern, daß unſere Politik von unſeren Verbündeten nach 75 
bühr gewürdigt wird, und die Preſſe übernimmt es, von Paris aus 15 
öffentlichen Meinung in Portugal zu beweiſen, daß fie die Ereigniſſe M 
ſich unter ihren Augen zugetragen, falſch beurtheilt habe. Einige un vr 
Journale haben fich geftern dieſer ſeltſamen Aufgabe unterzogen. Sie 
haupten, daß die unſerer Marine gegebenen Inſtruktionen die Schau 
einer ſtrengen und vorſichtigen Neutralität überſchritten hätten. Es ! ; 
ſchon früher geſagt worden, und die Thatſachen haben es hinlänglich aus 
Licht geſtellt, daß in jenen Inſtruktionen jede Einmiſchung in die inneten 
Angelegenheiten Portugals unterſagt wurde. Unſere Flagge befand fl 
dort, um eine Rolle zum Schutze unſerer Landsleute und nöthigenfalls eint 
wolle im Intereſſe der Menſchlichkeit zu ſpielen. Unſere Flotte hat dieſe 0 
Inſtruktionen in keinerlei Weiſe überſchritten. Nun ſagt aber ein dem 
Miniſterium geneigtes Journal (das „Journal des Debats“), daß ma 
ournals, 
Aendert indeß dieſe Meinung eines Jbuk 
die der Admiral DW 
gon beobachtet hat? Dieſe nach dem Ereigniſſe in Paris ausgeſprochen 
Meinung hat mit den deutlichen und beſtimmten Inſtruktionen eines 8. 
mirals nichts gemein. Kann jenes Journal nicht frei ſeine Meinung 
äußern, ohne daß ſeine Worte die Politik einer Regierung verdächtigtel 
Es hat, als es Betrachtungen über vollendete Thatſachen anſtellte, . 
Verſuch in Liſſabon nicht contre⸗revolutionair genannt. Dies it MT 
Vergehen, welches man ihm vorwirft, und man entnimmt aus der . | 
einer Bezeichnung Argumente, die man für wichtig halt. Das in ME 
ſtehende Journal hat ſich ganz einfach erinnert, daß der konſtitution 
Zuſtand in Portugal mit der Charte des Don Pedro begonnen ha 
und daß dieſe harte durch einen militairiſchen Handſtreich ü 
ſtürzt wurde, aber es hat ſich auch Dom Miguel's und des Br‘ 
tismus erinnert; ein Verſuch in dieſem Sinne würde in feinen Augen! 
contre⸗revolutiongirer Verſuch geweſen fein. Das Wort „contre = revolullo' 
nair“ kann vernünftiger Weiſe in Portugal nur auf Dom Miguel . 
in Spanien nur auf Don Carlos angewendet werden.“ / 
Spanien. 

Madrid, 19. Nov. Heute um 4 Uhr begab ſich die Deputation, 
beauftragt war, der Königin die Beſtätigung der Regentſchaft 
Seiten der Cortes zu überbringen, nach dem königl. Palaſte. — 
Villiers und der Geſandte der Vereinigten Staaten waren die einzigen 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die der heutigen Sitzung der Corte 
beiwohnten. Es hat großes Aufſehen gemacht, daß Herr Villiers in 0 
form erſchien, und dies ſoll auch der Grund geweſen ſein, weshalb 
von Latour-Mauburg in der Sitzung nicht zugegen war, da er u 
Uniform nicht erſcheinen zu dürfen glaubte. — Die geſtrige Hof- Zei 
tung meldet: „Der General-Lieutenant Marquis von Rodil ſchiei 
unterm 13ten d. an den Kriegs⸗Miniſter, daß er in Folge des könig, 
Befehls vom 6ten d. M., wodurch ihm geheißen wurde, das Komman 
über die königliche Garde an den General⸗Major Don Felipe Ribera zu 
übergeben, und nachdem er ſich am Morgen des oben beſagten Tages Wen 
der Richtigkeit dieſes Befehls überzeugt, den er erſt in der Nacht vor 
empfangen, das, was ihm in dieſem eiligen Auftrage befohlen wurde, ſo⸗ 4 
gleich erfüllt habe. Die von dem General Ribera befehligte Dlviſton ma 
ſchirte am 13ten von Fuenterrejuna nach Esquiel, weil die Feinde 197 
den Nachrichten aus dem Hauptquartier zufolge, nach Palma del Rio ge⸗ 5 
wendet hatten. Der Brigadier Don Ramon Narvaez mit feiner Divi , 
hat am 15 ten d. Caſtuera verlaſſen. Er wollte die Nacht in Berlanga 
zubringen und dann den Feind in Eilmärſchen zu erreichen ſuchen. 7 
Die meiſten Perſonen, die vorgeſtern und geſtern wegen der am Montag 
entdeckten Verſchwörung verhaftet, wurden, find wieder in Freiheit ge. 
ſetz worden. Calvo de Roſas, Herausgeber des „Tribuno“, befindet N 
noch immer in Haft. — Die Militair⸗Behörde von Sevilla hat, da 
einen feindlichen Angriff befürchtete, unterm 10 ten d. einen Befehl, 
innere Sicherheit betreffend, erlaſſen. 5 

(Kriegsſchauplatz.) Pariſer Blätter enthalten folgende Noti 
über die Stellung der feindlichen Korps: Gomez befand ſich am 18ten U 
Palma⸗del⸗Rio und am 14ten in Ecija, einer ziemlich bedeutenden Stan 
im Mittelpunkte von Andaluſien. Man wußte nicht, ob er ſich nach G 
villa oder nach Granada wenden würde. Ecija liegt an der großen Strat 
zwiſchen jenen beiden Städten, 15 Stunden von der erſteren und 30 Stuss 
den von der letzteren. Ribero ſtand zu derſelben Zeit in Fuente⸗Ovejun“ 
und Narvaez, in gleicher Linie mit ihm, in Verlanga. Dieſe beiden Stahl 
liegen noch etwa 25 Stunden von dem Punkte entfernt, den Gomez bei 
hält. Alaix befand ſich in der Umgegend von Cordova. Die Diviſionen 
der drei konſtitutionellen Generale find zuſammen gegen 17,000 Min 
ſtark. Die Truppen ſind angeblich gut disciplinirt und von einem loben 8 
werthen Geiſte beſeelt. Man hofft, daß das Zuſammenwirken jener I 
Generale endlich die Reſultate herbeiführen werde, die bis jetzt durch 
Unthätigkeit Rodil's verhindert worden ſind. Bis zum 20ſten um 5 
Nachmittags hatten die Karliſten keinen neuen Angriff auf Bilbao u 
nommen. Das Wetter iſt noch immer abſcheulich und es fällt eine 
heure Menge von Schnee und Regen. Selbſt die Karliſtiſchen Be 
über die Vorfälle am 16ten, 17ten und 18ten ſtellen die Reſultate n 
Tage nicht als günſtig für ihre Partei dar. Eſpartero ſtand am 19 
mit 23 Bataillonen in Laredo, einer kleinen Stadt am Ufer des Mette, 
6 bis 7 Stunden von Portugalette. Die Karliften waren nicht ohne Welt! er 
niſſe über die Bewegungen Eſpartero's. Dieſer General hat einen ein 
Ordonnanz⸗Offiziere, Herrn Uhagon, an den General Evans abgeſandt 
ihn um feine Mitwirkung zur Entſetzung Bilbao's zu bitten. en 
Stunden nach Ankunft des Herrn Uhagon berief der General Evans aſen. 
Kriegsrath zuſammen, um in dieſer Hinſicht einen Entſchluß zu fa die 
Die Mehrheit hat ſich, wie man ſagt, dahin ausgeſprochen, daß Me am 
beſetzten Stellungen nicht verlaffen dürfe, weil fie ſonſt ſogleich a gegel 
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febige in Brand geſteckt wird, wenn die Chriſtinos ſich ibrer bemächtigen. 


in Karli 
drohten Stadt zu Hülfe zu eilen. (Sonach würde die Belagerung Bil⸗ 
Du von den Karliſten aufgegeben, dagegen die Belagerung Eſtellas von 
en Chriſtinos unternommen werden. 


Portugal. 


5 Liſſabon, 12. Novbr. Die Geſchichtserzählung, welche der Natio⸗ 


. don den Vorgängen der vergangenen Woche liefert, trägt die Partei⸗ 
arbe dieſes Blattes, iſt aber treu hinſichtlich der darin angeführten That⸗ 
achen. Unterſtützt durch den moraliſchen Eindruck, den der Anblick von 
11 engliſchen und franzöſiſchen Linienſchiffen hervorbringen mußte, konnte 
erg Reaktiong- Projekt nicht ſcheitern, wenn es nur mit gewöhnlicher Ges 
Mick it ausgeführt worden wäre. Der größte Fehler war, daß es nicht 
mm erſten Augenblicke, wo jene bedeutende See-Streitmacht ſich vereinigt 
an und der Eindruck derſelben neu und groß war, verſucht wurde. Je⸗ 
enfaus haben die Leiter ihre völlige Unfähigkeit zu Unternehmungen der 
55 dokumentirt. Die Anhänger Palmella's beſtreben darum ſich auch, 
1 Theilnahme dieſes Staatsmannes an dem Projekt zu beſtreiten. Ue⸗ 
eigens aber dürfte, was vor 14 Tagen unausführbar war, nach den ſtatt⸗ 
gehabten Vorgängen es nicht mehr ſein. — Der Visconde de Sanda Ban⸗ 
Be Paſſos und Vieira de Caſtro, ein jeder für jetzt noch mit zwei Porz 
! ſſeuiles, bilden das heutige Minifterium. Der Graf Lumiaces iſt aus 
5 mn eben geſchieden, weil er den Marſch der Linien-Truppen nach Belem 
N ber Nacht vom Aten d. M. befohlen hatte. Es iſt vorherzuſehen, daß 
1. bevorſtehenden Wahlen in einem ſehr exaltirten Sinne ausfallen wer⸗ 
n, da der Einfluß des dirigirenden Klubs darauf jetzt, bedeutend ſein 
td. Die neueſten Ereigniſſe wirken ſehr dahin, die Zukunft Portugals 
rl mehr und mehr an diejenige Spaniens zu knüpfen. Die Reviſta 
20 zu erſcheinen aufgehört, ob bleibend oder nur einſtweilen in Folge der 
uswanderung und des Verborgenſeins ihrer bisherigen Redakteure, habe ich 
och nicht zu ermitteln vermocht. (Staatsz.) 8 
a Sĩſch we i z. 
iſt Bern, 27. Novbr. Von den Verhandlungen unſers großen Rathes 
vornehmlich wichtig, daß der Prozeß gegen die des Hochverraths an⸗ 
aoklagten Patrizier nicht niedergeſchlagen werden ſolle; daß ein Antrag 
ul Einführung der bürgerlichen Ehe für erheblich erklärt wurde, ein Zei⸗ 
Den, daß er wohl wird angenommen werden; Waadt hat daſſelbe vor eini⸗ 
ger Zeit gethan, und auch in anderen Kantonen regen ſich Stimmen dafür, 
8 nach geſetzlicher Anerkennung der Glaubensfreiheit viele Diſſenters 
N ektirer) ſich von den Geiſtlichen der Landeskirche nicht mehr wollen trauen 
len, und nicht mit Gewalt dazu gebracht werden dürften. So iſt vor 
einiger Zeit ein S eparatift im Kanton Zürich feft darauf beſtanden, 
af er ſich nur durch ſeinen Aelteſteu, den Prediger ſeiner Sekte einſegnen 
e. Auch die Taufe durch die angeſtellten Geiſtlichen hat ſchon manche 
zerdrießlichkeiten veranlaßt, und man ſieht ſich an manchen Orten genöthigt, 
ie Kinder ungetauft in das Taufbuch einzutragen, das ſo bloß ein Ver: 
zeichniß der Gebornen wird. ’ > 
It alieu. 
M Nom, 15. November. Ein im Journal de Francfort vom 15en v. 
Halt übe einem Blatte der franzöſiſchen Schweiz aufgenommener Artikel ent⸗ 
ten, b er die in Rom, Seitens des dortigen Königl. Preußiſchen Geſand⸗ 
pflegu eim Herannahen der Cholera getroffenen Einrichtungen für die Ver⸗ 
5 ns ‚ng von Kranken evangeliſchen Glaubens⸗Bekenntniſſes, Angaben, die 
not irrrthümlich einer Berichtigung bedürfen. Es heißt darin insbe⸗ 
AR te, daß „Säle, Schulen und Bibliotheken“ dort für die Proteſtanten 
N eien, daß an die päpſtliche Regierung ein Grundzins für das er⸗ 
ir ene Grundſtück entrichtet werde, deſſen Bezahlung Se. Maj. der Kö⸗ 
9 von Preußen zu garantiren geruht haben. Die folgende kurze Darle⸗ 
b a des Thatbeſtandes wird genügen, das Irrthümliche diefer Angaben zu 
igen. Der Königl. Gefandte hatte bisher die Kranken unter ſeinen Glau⸗ 
zensgenoſſen, Königl. Unterthanen und andere, welche ſeine Hülfe anriefen, 
8 dem Geſandtſchafts⸗Hauſe ſelbſt, welches er bewohnt, aufgenommen und 
pflegen laſſen. Die Beſchränktheit des Raumes erheiſchte um fo drin⸗ 
nder eine andere Einrichtung, als die herannahende Cholera bedeutendere 
f 105 und Vorkehrungen nothwendig machte. Unter dieſen Umſtänden ent⸗ 
laß ſich der Königl. Geſandte, den ihm von einem Nachbar gemachten 
2 chlag anzunehmen, und ein hinter dem Palaſt Caffarelli auf dem ſo⸗ 
beſonnten Monte Caprino gelegenes baufälliges Haus anzukaufen, das ſich 
theil drs guter Luft erfreut, und bei anſteckenden Krankheiten den Vor⸗ 
25 daß es von dem bewohnten Theile der Stadt möglichſt abge⸗ 
war. 


geſtel Dieſes nun bereits ganz nach dem urſprünglichen Plane her⸗ 
mittlere Haus enthält nichts als Zimmer zum Privat⸗Gebrauche. Die im 
ins en Stocke dienen zur Aufftellung der Krankenbetten, die ſich bisher 
Miete Wohnung des Geſandten ſelbſt befanden; der übrige Theil ift ver⸗ 
det wie er es vorher war. Die päpſtliche Regierung iſt alſo dieſer auf 
Eren bloßen Privat⸗Vertrage und auf Privat ⸗ Verhältniſſen beruhenden 
1 erbung jenes Grundſtückes durchaus fremd geblieben, und da ihr nie⸗ 
u ein Grundzins dafür entrichtet worden, fo kann auch keine Rede dar 
N fein, daß Se. Majeſtät der König von Preußen die Bezahlung deſſel⸗ 
ie zu verbürgen geruht haben. Eben ſo wenig iſt von dort angelegten 
Gange Schulen und Bibliotheken oder überhaupt von irgend einer den 
dis rakter öffentlicher Anſtalten tragenden Einrichtung für Proteſtanten je 
(de geweſen, und es konnte auch nach den Landes-Geſetzen nicht fein. 
Be Korteſp.) 


vn 


KARTE y A f ri k a. ) 
aus mice (egenannten Afrikaniſchen Bataillone, die größtenthails 
Blatt, naliſchen Sträflingen zuſammengeſetzt find, giebt ein Pariſer 
Afrikaniſchen em Schreiben aus Algier, nachſtehende Details: „Die 
einde, aber Nataillone find von einer ſeltenen Unerſchrockenheit vor dem 
oder kürzere Zeit Soldaten, aus denen ſie beſtehen, haben faſt alle längere 
Geiſt der Infuborn den Gefängniſſen zugebracht und ſich daſelbſt einen 
mer zu beherrſch nation zu eigen gemacht, der auch im Dienſt nicht im⸗ 
unerhörten Zu 5 iſt. Es iſt kaum möglich, ſich einen Begriff von der 
man Offiziere 17 oſigkeit jener Truppen zu machen. Nicht felten ficht 
chmiedet wurde 7 Komplotte, die gegen ſie oder gegen den Dienſt ge⸗ 
8 n, perſönlich bedroht; die Verſchwornen greifen zu den 
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Waffen und verbarrikadiren ſich in ihren Kaſernen; die Zahl derſelben be⸗ 


ſtiſcher General ſoll mit 4 Bataillonen aufgebrochen fein, um der lauft ſich zuweilen auf 50, 100 und ſelbſt noch mehr; man iſt alsdann 


genöthigt, mit dem übrigen Theil der Truppen gegen ſie zu marſchieren, 
wobei es nicht ſelten zum Blutvergießen kommt. Dergleichen Aufſtände 
dauern oft mehrere Tage und ſchließen gewöhnlich mit der Anwendung 
einer ſehr mäßigen Strafe, zuweilen auch, was noch gefährlicher iſt, mit 
gegenſeitigen Zugeſtändniſſen. Es kömmt vor, daß die Jäger unter ſich 
Karten um einen ihrer Finger ſpielen, und daß der Verlierende mit kal⸗ 
tem Blute ſeine Hand auf den Tiſch legt, ein Meſſer ergreift und ſich, 
ohne irgend einen Schmerzenslaut hören zu laſſen, den verſpielten Finger 
abhaut. In den erſten Monaten d. J. beklagten zwei Soldaten beim Eſſen ſich 
gegenfeitig über die Ungerechtigkeiten und die ſchlechte Behandlung eines 
Korporals ihrer Compagnie. Einer von ihnen ſchlug vor, eine Partie Pi- 
ket um das Leben des Korporals zu ſpielen. Es wurde beſchloſſen, daß 
der Verlierende bei der erſten Gelegenheit den Korporal erſchießen ſolle. 
Sobald die Partie beendigt war, ergriff der, der verloren hatte, ſein Pi⸗ 
ſtol, lud es und ſuchte ſein Schlachtopfer auf. Kaum hatte er aber das 
Zimmer verlaſſen, als ihm einfiel, daß er ſich auch an feinem. Capitain 
zu rächen habe. Er kehrt alſo wieder um und verlangt laut von ſeinem 
Kamerad ſeine Revange, indem er erklärt, daß er das Leben des Capitains 
gegen das Leben des Korporals ſetzen wolle. Die Zuſchauer unterſtützten 
den Vorſchlag, die Revange ward angenommen und das Schickſal bezeich⸗ 
nete jetzt den Capitain. Dieſer wurde auch am hellen Tage und faſt in 
Gegenwart aller Truppen ermordet. Die beiden Spieler wurden mit dem 
Tode beſtraft, worauf ein dritter Soldat, um ſeine Kameraden zu rächen, 
wieder einen der Offiziere erſchoß, die über jene zu Gericht geſeſſen hatten.“ 


Miszellen. \ 
(Muſikfeſt.) Da das erſte Oſtprküßiſche Muſikfeſt, welches im Jahre 
1835 zu Königsberg in Pr. begangen wurde, die regſte Theilnahme in 
der ganzen Provinz gefunden hat, ſo ſoll in der Pfingſtwoche von 1837, 
und zwar in den Tagen des 17., 18. und 19. Mai, ein ähnliches Feſt 
ſtattfinden. Es hat ſich zu dieſem Behufe ein beſonderes Comité gebildet, 
an deſſen Spitze der Kanzler des Königreichs Preußen und Chef-Präſident 
des Tribunals zu Königsberg, Dr. von Wegnern ſteht. Am erſten Tage 
wird in der Domkirche Händel's „Makkabäus,“ am zweiten Tage, gleich⸗ 
falls in der Domkirche, das gloria in excelsis aus Beethoven's gro⸗ 
ßer Meſſe, und die Auferweckung des Lazarus (Text von Herder, Com⸗ 
poſition von Sobolewsky), am dritten Tage aber ein Konzert im Freien, 
aus moderner Muſik beſtehend, aufgeführt werden. Den Beſchluß macht 
die Schlacht von Vittoria von Beethoven, und ein für die Feier kom⸗ 
ponirter Feſtgeſang. 1 5 
(Guſikoff,) der bekannte Virtuos auf dem Holz- und Stroh⸗In⸗ 
ſtrumente, iſt in Paris angekommen und wird ſich im großen Opernhauſe 
hören laſſen. 


(Trau, ſchau, wem?) Vor einiger Zeit machte das erſte Journal 
auf den Shetland⸗Inſeln unter dem Titel „the Shetland Journal“ 
ſein Debüt unter Trompetenſchall, und den Einwohnern dieſer abgelegenen 
Regionen wurde zu dem für fie daraus entſtehenden Heile Glück gewünſcht. 
Das Shetland⸗Journal iſt ſeitdem in einem Bogen regelmäßig erſchienen, 
aber mit Erſtaunen hört man, daß es nicht in Lerwick oder irgend wo in 
der Nähe des Braſſay⸗Sundes, ſondern in Fleetſtreet in London ge⸗ 
druckt wird, wo der Redakteur feine Shetlands-Artikel ſchreibt und die 
friſcheſten Ortsneuigkeiten aus jenen Inſeln zu erzählen weiß!! 


(Nordlicht.) In Hannover iſt am 27. November Abends um neun 
Uhr bei auffallend lauer Witterung, nachdem Abends vorher Froſt einge⸗ 
treten war, wiederum ein Nordlicht beobachtet worden. g 


(Die Sträflinge im Arſenal zu Toulon.) Die erſte Merkwür⸗ 
digkeit dieſer wichtigen Kriegshafenſtadt iſt das Arſenal, welches, für ſich 
eine Stadt bildend, dem Umfange des übrigen Toulon faſt gleichkommt. 
Bewunderungswürdig darin iſt vor allen andern Gebäuden die Corderie, ein 
Werk des großen Vauban. In den weiten Räumen des Arſenals finden 
alle Tage 3 bis 4000 Arbeiter Beſchäftigung außer dem ſo furchtbar zahl⸗ 
reichen rothröckigen Korps der zu travaux kforcés verurtheilten Verbrecher. 
Die Menge der letztern iſt hier ſtets im Zunehmen — eine höchſt trübe 
Zeiterſcheinung, die all' den Verſicherungen, daß Frankreichs Lage niemals 
eine glücklichere geweſen ſei, Hohn ſpricht. Es iſt ein erſchütternder, grau⸗ 
ſenhafter Anblick, jenes ziegelrothe Sträflingsheer unter entſetzlichem Ket⸗ 
tengeraſſel zur Arbeit ausrücken zu ſehen. Unabſehbar iſt die Maſſe der 
düſterſten Geſtalten, deren feuerfarbige Gewänder und ſchauerliche Eiſen⸗ 
klänge an die Prozeſſionen und Armenſünderglocken der Autodafk's erinnern. 
Die ſchrecklichen, durch geheime Laſter entmenſchten Phyſiognomieen möchte 
man Hrn, Cornelius zu feiner Darſtellung des jüngſten Gerichtes empfeh⸗ 
len; in grauſigeren Farben, in ergreifenderen Zügen könnte fein Meiſterpin⸗ 
ſel die gefallenen Gotteskinder nicht malen. Obwohl in der Behandlung 
der Sträflinge feit 1830 eine bedeutende Veränderung zu ihren Gunſten 
eingetreten iſt, indem namentlich die körperlichen Züchtigungen ganz ver⸗ 
ſchwunden ſind, ſo kann man dennoch ihr Loos nur ein höchſt trauriges, 
höchſt unglückliches nennen. Sie haben nur Einmal des Tages ſchwarzes 
Brod und ſchwarze Bohnen zu eſſen, zum Deſſert einen Krug Waſſer, zur 
Ruheſtätte des Nachts das harte Holz ohne Decke, zum Zeitvertreib des 
Tages eine rauhe, ermüdende Arbeit. Dennoch hört man ſie noch ſingen, 
ſcherzen und lachen. — Eine merkwürdige Erſcheinung unter der großen 
Miſſethäterheerde iſt der berüchtigte Mulon, derſelbe, welcher der Schauſpie⸗ 
lerin Dem. Mars den Diamantenſchmuck ſtahl. Dieſer Mulon iſt wegen 
feiner eminenten Geſchicklichkeit in Metall- und Elfenbeinſkulptutarbeite 
nicht zu der rauhen Beſchäftigung feiner übrigen Unglücksgefährten vtrwen⸗ 
det. Die ihm auferlegte Zwangsarbeit beſteht blos darin, den auszubeſſern⸗ 
den Kriegsſchiffen das innere Rhedebaſſin zu öffnen. Er arbeitet in einer 
Hütte bei ſeinem Poſten auf eigene Rechnung, und bezahlt einen Theil 
des auf diefa Weiſe verdienten Geldes der Adminiſtration des Bagno. Da 
alle Fremden den geſchickten Künſtler ſehen und von ſeinen Arbeiten kau⸗ 
fen wollen, ſo verdient er bei weitem mehr Geld als in Paris, denn er 
verkauft ziemlich theuer; wahrſcheinlich rechnet er die Ehre mit hinein, ihn, 


* 


— — 


den König des Sklavenzwingets, dabei geſehen zu haben. Mulon hat an 

dem traurigen Aufenthaltsorte die feinen Manieren des Weltmannes kei⸗ 

neswegs verloren. In wenigen Monaten iſt ſeine Strafzeit zu Ende. 

Dann will er ſich mit ſeinem Waarenvorrathe, den er auf 50,000 Fran⸗ 

ken ſchätzt, nach Amerika begeben. (A. 3.) 
Berliner Branntwein-Preiſe. 

Vom 25. November bis 1. Dezember 1836. Das Faß von 200 Quart 
nach Tralles 54 pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 22 Rthlr., auch 18 Rthlr.; Kar⸗ 
toffel⸗ Branntwein 17 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rthlr. 


Theater. 

Ein ſehr jugendlicher pſeudonymer Dichter Halm (Sohn des Präſidial-Bun⸗ 
destagsgeſandten Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, dem Vernehmen nach erſt 
21 Jahre alt) hat mit ſeinem dramatiſchen Gedichte „Griſeldis,“ welches 
in dieſem Jahre zuerſt in Wien, ſeitdem auf den meiſten deutſchen Bühnen 
(in Dresden war Fräulein Bauer, in Berlin Fräul. von Hagn Gri⸗ 
ſeldis) aufgeführt wurde, in einer ſo erfolgreichen Weiſe debutirt, wie die 
letzte Zeit etwa nur noch von den Luſtſpielen des ebenfalls in Wien leben⸗ 
den Dichters Bauernfeld berichten kann. In Wien wird noch jetzt das 
Drama oft wiederholt, und wir haben einigen Grund zu glauben, daß un⸗ 
geachtet theilweiſe ſehr mangelhafter Beſetzung es auch in Breslau, wo es 
vorgeſtern zum erſtenmal gegeben wurde, eine längere Reihe von Auffüh⸗ 
rungen erleben wird. — Die letzte Erzählung in Boccaccios Dekameron 
(Griſelda's Prüfungen durch ihren Gatten, den Markgrafen von Saluzzo 
behandelnd) hat eine ausgebreitete Griſelden⸗Literatur hervorgerufen, indem 
dadurch die Dichter aller Nat onen für die poetiſche Darſtellung des anziehen⸗ 
den Inhaltes in den mannigfaltigſten Formen begeiſtert wurden; viele Le⸗ 
ſer erinnern ſich vielleicht der durch Pär's Muſik einſt ſehr beliebten Oper 
gleiches Namens von Apoſtolo Zend. Unſer jüngfter Dichter iſt in einer 
Hauptſache von dem Ereigniſſe, deſſen hiſtoriſche Wahrheit vielfach behaup⸗ 
tet worden, abgewichen. Er har die Veranlaſſung dazu im menſchlichen 
(nicht bloß im weiblichen) Herzen gefunden, welches ein ſo entſetzliches 
Spiel nicht wohl ertragen kann. Der Erzähler bei Boccaccio redet ſchon 
die Damen, indem er zu der Begebenheit einleitet (nach Wittes Ueber⸗ 
fegung) mit den Worten an: „Indeß rathe ich doch Niemandem, ihm (dem 
Markgrafen) darin zu folgen; denn meines Erachtens war es ſehr ſchade, 
daß ihm Gutes daraus erfolgte.“ — Mehr darf ich in einem erſten Re⸗ 
fera te von dem Inhalte eines neuen Stückes nicht verrathen, obwohl ich 
gern noch einige Bemerkungen an denſelben knüpfe. 

Die Begebenheit iſt, von dem Dichter in die Zeit der Tafelrunde des 
Königs Artus in England, alſo etwa ein halbes Jahrtauſend in der Zeit 
zurückgelegt. Halm fand hier nicht bloß als Gegenſatz zu Griſeldis ein e 
untreue Frau (Ginevra), deren er bedurfte, vor, ſondern er konnte auch 
darauf rechnen, daß der abentheuerliche Geiſt jener Zeit der Sagen das 
Rohe, was dem Stoffe anklebt, mildern würde. Es begegnen uns die be⸗ 
kannten Namen vieler Ritter der Tafelrunde auf dem Theaterzettel. Das 
Schauſpiel gewann übrigens auch durch dieſe Metaſtaſe an äußerm Glanze. 
— Die Hauptänderung aber, den Schluß des Dramas betreffend, erſcheint 
mir fo bedeutungsvoll, daß fie vor allem eine ſpezielle Erwähnung fordert. 


Nach meinem Dafürhalten iſt durch dieſelbe das Stück zur Tragödie ge⸗ 


worden, obgleich ihm der Dichter den weiten Namen „dramatiſches Ge- 
dicht“ beilegt. Wenn Griſeldis alle Liebesproben nur zum Schein beſteht, 
um ſich zuletzt wieder mit ihrem Gatten auf den alten Fuß zu ſtellen, 
ſo hat man eben nur ein Schauſpiel geſehen, d. h. ein Stück, in wel⸗ 
chem etwas ohne ernſt gemeinte Tendenz zu ſchauen war. Man hat dieſe 
gemiſchte Gattung von Schauſtücken oft genug für die Proſa der drama⸗ 
tiſchen Literatur erklärt, ich habe alſo keinen Beweis zu führen. Wie 
iſt aber durch dieſe Hauptänderung mit dem Stoffe, dem in ſeiner 
dramatiſchen Entwickelung eine andere Seite als in der Erzählung ab- 
zugewinnen war, das Schauſtück zu einem Gedichte, zu einer wirk⸗ 
lichen Tragödie umgewandelt 


5 Theater B 
Dienftag den 6. Dezember zum zweitenmale: Gri: 
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ſtand, obgleich zu ſpät und nachdem ihr Herz bereits gebrochen 


worden? Das hingebende weibliche Herz, mit 


welchem ſtolzer Uebermuth ſein Spiel getrieben hat, iſt gebrochen, doch dies 
allein wäre nur traurig. Damit die tragische Wirkung erreicht werde, hat 
der Dichter in Griſeldis keinen vollkommenen Charakter aufgeftellt, DE 
Mangel deſſelben beſteht darin, daß fie ihren Gatten bis zur Abgöttete 
bis zur Sünde, liebt; um ſeinetwillen verläßt fie nicht blos Vater un 
Mutter, fie vergißt fie in dem größten Jammer, und ruft dabei den Him 
mel zum Zeugen an, ſie könne nicht anders handeln, ſie glaube ſogar richt 
zu handeln. Es gilt alſo hier die Reinigung einer Leidenſchaft, wie IE 
ſich die Tragödie zur Aufgabe ſtellt, und dieſe iſt am Ende des Stückes 
erreicht, wenn die Heldin deſſelben zum klaren Bewußtſein über 1. 75 
iſt, om 27 
Die Diſſonanz, welche Griſeldis von dem Gatten trennt, durchſchauert die 
geheimſten Seelenbewegungen aller handelnden Perſonen, und wir haben 
eine Tragödie geſehn, obgleich Niemand in dem Stücke ſtirbt. — Es ben 
darf wohl nur dieſer einen Andeutung, um den Leſer zu überzeugen, da 
Halm ein Dichter iſt. Wer nun auch die innige und würdevolle Sprache, 
die deshalb des poetiſchen Aufſchwunges nicht entbehrt, weil ſie einfach und 
fließend iſt, hört, wer die ungekünſtelte und tief durchdachte Anlage, in 
welcher alle einzelnen Glieder mit wunderbarer Klarheit in gegenfeitige PM 
ziehung gebracht find, verfolgt, der wird auch die techniſche Sicherheit IM 
poetiſchen Ausdruck wie in der dramatiſchen Anordnung nicht hoch genug 
bei dem jugendlichen Dichter ſchätzen. Da das Drama ſo eingerichtet if, 
daß man nach Verlauf des erſten Aktes die drei folgenden dem KHaupfiN“ 
halte nach bereits weiß, fo kann der Dichter nur durch ſchöne und wahl 
Ausführung das Intereſſe für ſich gewinnen. Die Schauſpieler werden 
am beſten bekunden können, in wie weit er dieſe Aufgabe gelöft hat. Sie 
haben (ſelbſt kleinere Rollen nicht ausgenommen) gewiß ſeit langer Zeit in 
den neueren Dramen kein ſo leichtes Spiel gehabt, die Wirklichkeit IM 
ſchönen Bilde darzuſtellen. Wir mülſſen nun aber auch dankbar anetken⸗ 
nen, daß eigene Sorgfalt von Seiten der hieſigen Schauſpieler dem Bf 
ſeren ernſtlich nachgeſtrebt hat, und daß namentlich Madame Deſſelt 
(Griſeldis) das Höchſte, was Ref. bisher an ihr kennen lernte, erteilt 
hat. Der Aufführung ſoll deshalb ein beſonderer Artikel gewidmet werden. 
Vorläufig mögen einige Verſe an Griſeldis von einem ſeit langer Zeit che 
ernſten Manne das große Intereſſe bekunden, welches dieſelbe auch HE 
angeregt hat. J. N. a 


Griſeldis. 
„Im Haß iſt Wahrheit, in der Liebe nicht!“ 
Ginevra lügt. Im zarten Spiel zeugſt Du 
Dem Percival, daß heil ge Wahrheit ſei 
In wahrer Lieb' und nur in ihr allein — 
Griſeldis ward getäuſcht, die Rohheit ſtahl 
Ihr liebend Herz — ein frevelvoller Raub: 
Wird ſich das Deine in der Wahl nicht irren, 
So löſen ſich DIR alle Lebenswirren. 


ö DEN re 
f 
Auflöſung des Räthſels in Nr. 284 d. Bresl. Ztg.: 
Alter. 
| N Thermometer. | 
4. Dzmbr. Barometer — i k. 
n inneres. Jußeres. feuchtes. uhr | “er 
6 Uhr früh]27” 5, 99| + 5, 5 + 4, “ 5. 7 W. 61% | überwölkt 
2 uhr Nm.|27” 5, 21 + 5, 3 5, 1 4, 1 SW. 45° | überzogen — 
Nacht + 4, 4 (Temperatur.) Ser ＋ , 
5. Dzmbr. | Baromet. | inneres aͤußeres feuchtes, Wind Gewölt 4 
6 U. ©. 27, 3, 61 |+ 491 + 4 51 +3,01] W. 907 dickes G, 
2. N. 27, 4, 68 so 1 4. 8 ＋ 3,1 W. 90% ᷑ [dickes Gu 
5 g * 
Nacht T 4, 5 Oder T 4, 


In der auf den 7. Dezember 


richts⸗Aſſeſſors 


ſeldis, dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen, 
von Halm. N 


Der Frauen⸗Verein für Hausarme giebt 
9 


ſich die Ehre, zu der diesjährigen, zum Beſten ſei⸗ 


ner Schützlinge im Lokale der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft auf der Börſe, 
auf Sonntag den 11ten und Mon⸗ 
tag den 12ten Dezember dieſes Jahres 
Vormittags von 11 bis 2 Uhr, Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr 
beſtimmten Ausſtellung, und zu dem damit beab⸗ 
ſichtigten Verkaufe der mit dankbarlichſt anerkann⸗ 
ter Güte geſpendeten weiblichen Arbeiten, hierdurch 
ganz ergebenſt einzuladen, mit der herzlichen Bitte 
um zahlreichen geneigten Beſuch. Das Eintritts⸗ 
geld zu 2 Sgr. 6 Pf. für die Perſon hat denſel⸗ 
ben Zweck. 
Breslau, den 5. Dezember 1836. N 
Inm Namen des Frauen- Vereins: 
Friderike Kuhn. 


Berichtu gungen. In Ne. 285 S. 3786 in der 
Anzeige von Hrn. Jonas Lappe, l. Reuſcheſtraße Nr. 65 
55. — Bei der Todeßanzeige des K. Ob. Landesge⸗ 
Herrn Kriſten, geſtrige Zeit. S. 3788, 


ſoll es heißen: den 4. Dezember u. nicht den 4. Nopbr. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am Aten d. Mts. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem Mädchen, 
zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Auras, den 5. Dezember 1836 

Karl Friedrich Pezold, 
Apotheker. 


feinem zurückgelegten 35ſteu Lebensjahre, erfolgten 
Tod des Königl. Lieutenants im 23ſten Landwehr⸗ 
Regimente und Bau⸗Kondukteur Johann Teich⸗ 
mann, zeigen tief betrübt allen ihren Verwandten 
und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt an. 
Breslau, den 5. Dezember 1836. 
Louiſe Teichmann geb. Beeſe, als 
Gattin, im Namen ihrer zwei un⸗ 
mündigen Kinder, 
Karoline Beeſe geb. Daſſa, als 
Schwiegermutter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit dem tiefſten Schmerz zeigen wir allen un⸗ 
ſeren entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benft an: daß uns am 3. Dezember früh unſer 
guter, innigſt geliebter Gatte und Vater, der Kauf⸗ 
mann Karl Friedrich Stetter, im 65ſten Le⸗ 
bensjahre, durch einen ſanften Tod entriſſen wurde, 
und bitten um ihre ſtille Theilnahme. 

Schmledeberg, den 4. Dezember 1836. 

Charlotte Stetter geb. Lehmann 
und ſämmtliche Kinder. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Den 7. Dezember c. Vormittag um 10 Uhr, 
werden im Hofe des Garniſon⸗Lazareths in der 
Neuſtadt verſchiedene alte Utenſilien, nebſt einer 
Quantität alten Bauholzes, Lagerſtroh und Eifen ic. 
gegen gleich baare Bezahlung zum meiſtbietenden 
Verkaufe geſtellt. 

Breslau, den 2. Dezember 1836. 

Königliche Lazareth-Kommiſſion in der Neuſtadt. 


Auktion, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
tags 11 Uhr auch a 465 
ein Paar goldene Ringe und 19 
eine goldene Cylinderuhr 4 
Breslau, den 5. Dez, 1836. g 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 2 
Am 7ten d. M. Vorm. von 9 Uhr, ſollen in 
Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerſt., verſchiedeh 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtich 
Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den Mi 


vorkommen. 


bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Dezember 1836. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions- Anzeige. 
Für auswärtige Rechnung 5 ich Mo 5 
den 12ten Dez. d. J. Vormittag vs fe 
Uhr an, am Ringe im alten Rathhan 
eine Treppe hoch, eirea 1000 Stück Thibe, 
Merino⸗, Indienne⸗ u. Kattun- Tüch el 
glatt, gemuftert und geſtreift, mit geknüpften u. 1 
urzeu Franzen in allen beliebigen Sorten, Ye 
Weihnachts-Geſchenken ſich beſonden che, 
er⸗ 


nend) ebenſo eine Partie weißleinener Tiſcht 


gegen ſofortige baare Bezahlung öffentli 
ſteigern. Sa ul, iſſor. 
vereideter Aukt.⸗Komm ie 
N.B. Bis Freitag den 9ten d. M. Mittags jeder 
den noch Waaren und Gegenſtände ] 
Art zu diefer Auktion angenommen. 


Mit einer Beilage 


* 


Beilage zu 


Literariſche Weihnachts⸗ und 
in der Buchhandlung Jofef Ma 


23 


A. 286 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag, den 6. December 1836. 


r und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszei en a i 

; zeit empfehlen wir uns allen geehrten Literatur⸗Freunden zu geneig⸗ 

ten Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, jederzeit bemüht fein, werden. geneig 
3 


eee ee. 
Anzeige für gebildete Damen. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., fin 
det man 

Die geſammelten Briefe 
von Julie. 
4 Theile. Ste Auflage. Leipzig, bei A. Wien⸗ 
% brack. Preis 3 Rtlr. - 

Eine berühmte Schriftftellerin ſagt von dieſem 
Buche unter Andern: „Die Verfaſſerin hält, was 
Ne im Vorworte verſpricht: ein Buch, das ein⸗ 
fach das Herz aus⸗ und anſpricht, denn dieſes 
thut es gewiß in vollem Grade. Die reinſte Mo⸗ 
kal, die kindlichſte Güte, recht lieblich durch das 
ganze Werk. Jedes Verhältniß unſres Geſchlechts, 
a des Mädchens, der Gattin und der Mutter, 

hier beachtet, und für jedes einzelne derſelben 
herrliche Winke für das Verhalten darin gegeben. 

öchte ich die Freude haben, dieſe ächt weibliche 
chrift in den Händen aller Mädchen und Wei⸗ 

r zu wiſſen, denen es Ernſt iſt, durch redliche 


Erfüllung ihrer Pflichten ſich immer mehr zu ver⸗ 


deln, und ſo viel es in dieſem Leben möglich iſt, 
ſich der Vollendung zu nahen.“ f 


Werthvolle Bücher 


geeignet zu 5 


Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenken. 


In der Balzſchen Buchhandlung in Stuttgart 

find erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 

Uands zu haben, in Breslau in der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp., 

uf bei Goſohorsky, Hentze, Hirt, W. G. 
en Leuckart, Richter, Weinhold: 


arianne Strüf. 
Ein wirthſchaftliches 
Haus⸗ und Leſe-Buch 


5 für 
N Frauen und Töchter jedes Standes. 
In einem Familiengemälde dargeſtellt 
von 
Anna Fürſt, ö 
Tochter des Verfaſſers von „Simon Strüf“. 
N Mit Beiträgen von 
Ed. Schmidlin, Nefflen, Dr. Paulus, 
Gärtner. Landwirth. prakt. Arzt. 
2 Theile, mit 2 Titelkupfern und 1 Zeichnung. 
N. 8. geheftet 2 Rthlr. 6 Gr. Dafſelbe höchſt 
elegant gebunden 2 Nthir. 14 Gr. 


1 Werke von gediegenem Gehalt und immer 
die endem Werth aus der Unzahl neuer Schriften, 
605 eutzutage unfere Büchermärkte überfluthen, herz 
0 opten, iſt dem Einzelnen kaum mehr möglich, 
ſche 11 Maaßſtab zur Beurtheilung buchhändleri⸗ 
ha 5 npreifungen liegt nur im Zuſammentreffen 
Au in der Verlautbarung eines allgemeinen Bei⸗ 
8, der von allen Seiten her einem neu erſchie⸗ 
nen ger u wird. i 
in ſolches Werk, welches in unſeren Tagen all: 
meien Anklang, und im Intereſſe des Zeitgeiftes 
10 Zeitbedürfniſſes alfeitige Huldigung gefunden 
t, iſt Marianne Strüf. 
E 
Pub 
de 


wie 


war dieſes Werk kaum in den Händen des 


8 
likums, fo ſprach ſich die lauteſte Anprei 
. 5 un 
en Werthes in allen Ländern Waise dune, 


Einer Stimme aus; 5000 Exemplare 


Mutter und tc, Standpunkte als Tochter, 


le mehr 
ane ingang findet. 


it ei 
erfafletin die we Meiſterſchaft weiß die geiſtvolle 
alle vorkommende Felten e ihres Geſchlechtes 


und feſtzuſtellen, und | 


im Hausweſen zu erörtern 


weit entfernt, einen ſenti⸗ 


ige Hausfrau, in allen Familien |® 


oſef Max und Komp. 


mentalen Roman zu geben, nach deſſen Durchleſung 


man nur die damit verlorene Zeit bedauern kann, 
iſt ihr Buch in Wirklichkeit doch ein Roman in 
der vollen Bedeutung des Wortes; aber ein Roman 
mit einer 

Anleitung zur Beſorgung des Hausweſens; 
mit einer Anleitung, wie dieſes und jenes Geſchäft 
am Vortheilhafteſten beſorgt, mit anderen verwand⸗ 
ten Arbeiten in Verbindung gebracht werden könne, 
und Alles fo in die Familien-Angelegenheiten ver⸗ 
flochten, daß das Intereſſe des Leſers immer mehr 
erhöht und die Neugier fort und fort geſteigert wird, 

Daß ein Werk dieſer Art die deutſche Literatur 
bisher noch nicht aufzuweiſen hatte, geſtehen ſelbſt 
Diejenigen zu, die dieſe Behauptung auf Treu” und 
Glauben nicht annehmen wollten, und fie erſt nis 
herer Umfrage unterſtellen zu müſſen geglaubt hats 
ten. — „Endlich müſſen wir“, heißt es in den 
Blättern für Literatur und bildende Kunſt Nr. 59 
d. J., nachdem daſelbſt über dieſe Behauptung etwas 
gerechtet wird, „dieſes Werk doch als eines der 
vollſtändigſten und angemeſſenſten anerkennen.“ — 

Es mögen die ſeitherigen Beſitzer dieſes Werkes 
ſelbſt entſcheiden, ob ein nur von Weitem ähnliches 
ihnen zu Geſicht gekommen; hier iſt blos die Ab⸗ 
ſicht, es jenen Familien, welche damit noch nicht 
bekannt ſein ſollten, als ein Buch zu empfehlen, 
welches 

in jeder Haushaltung 

von größtem Nutzen ſein wird, und daher auch in 
keiner Haushaltung fehlen ſoll. — Es iſt das Werk 
eines vieljährigen Fleißes, ein t 

andbuch 

für alle Verrichtungen der Frauen und 

Mädchen 
am Nähe, Waſch⸗ und Platt⸗Tiſch, in der Küche, 
in der Speiſekammer, im Garten, im Keller, mit 
Einem Worte: in allen häuslichen Verhältniſſen 
x. ꝛc., nur aber nicht in Form magerer Unterrichts⸗ 
Lektionen auf einem trockenen Weideplatze mit darauf 
gepflanzten Rezepten, ſondern als Le ſebuch, fo 
eingerichtet, daß Geſchichte, Geſpräche, Zwiſchen⸗ 
Erzählungen und Wirthſchaftsvorſchriften beſtändig 
mit einander abwechſeln. 

Die dermal als öffentliche Lehrerin in München 
angeftellte Verfaſſerin ſelbſt ſagt von dieſem Werke, 
es ſei ein geregeltes und geordnetes 

Hauswirthſchafts-Syſtem, 
um den Frauen ſowohl die Einſicht, als die Auf⸗ 
ſicht der vorkommenden Hausgeſchäfte leicht und 
bequem zu machen. 15 
Wir empfehlen es alſo wiederholt als ein ſehr 
paſſendes, eben ſo angenehm unterhaltendes, als 
nützlich belehrendes Chriſt- oder Neujahrs-Geſchenk, 
womit der Gatte die Gattin, der Vater die Tochter, 
der Bruder die Schweſter, der Pathe die Pathin, 
der Freund die Freundin erfreuen kann. 


Beſchäftigungen 
Ur 


die Jugend aller Stände 
zur Gewöhnung an zweckmäßige Thätigkeit, 
zur erheiternden Unterhaltung, 
5 fo wie 
zur Anregung des Kunſt- und 
Gewerbſinnes. 
' Bon 
Hofrath Profeſſor Dr. G. H. v. Schubert 
in München. 
Eiſe n bach, 


Pfarrer M 


für 2 Bände in 12 Heften, mit 31 Kupfertafeln. 


gr. 8. geh. Preis 3 Rthlr. ſächſ. 
Daſſelbe Werk, Ausgabe mit 2 beſondern 


Titelkupfern, höchſt elegant gebunden 
Preis 4 Rthlr. ſächſ. 

Von dem Inhalte heben wir Folgendes heraus: 
v. Schubert: Die Gifte und ihr Nutzen im 
Haushalte der Natur und des Menſchen, mit ein⸗ 
geflochtenen Erzählungen. Das Meer, mit ein⸗ 
geflochtenen Erzählungen. Der künſtliche Vulkan, 
u. ſ. w. — Barth: Etwas von Schiffen und 
Pflanzen. Fragen und Räthſel. — Eiſen bach: 
Poetiſche Blüthen. Erzählungen. — Anna Fürſt: 
Papparbeiten für Mädchen. Von der Seidenraupen⸗ 
zucht. — A. Helfferich: Auch Räthſel ſollſt du 
aufgeben und löſen lernen. — Hochſtetter: Die 
Geographie. — Kauffmann: Das geometriſche 
Zeichnen. Mathematiſche Abend- Unterhaltungen. 
Das Barometer. Das Thermometer. Die Wolken ꝛc. 
— Klumpp: Das Bivouak. — Dr. Kurr: Das 
Mineralreich. Die Lieblingsblumen. — Dr. Leo: 
Anleitung zur Anlegung einer Inſektenſammlung. 
— Lohbauer: Was willſt du werden? — Dr. 
J. Müller: Der Farbenkreiſel und die optiſche 
Drehſcheibe. Die Drehſcheibe oder die lebenden Bil⸗ 
der. Von der Luft. Die Seifenblaſen. — Dr. 
Poppe: Werkzeuge und Materialien, welche zu 
allerlei Arbeiten nöthig ſind. Der Luftballon. Die 
Zauber⸗Laterne und Geiſter-Erſcheinungen. Die 
dunkle Kammer (Camera obscura). Baden und 
Schwimmen. Die Taſchen-Uhr. Mühlen aus 
Pappe. Die Elektriſir-Maſchine. Wie Mädchen 
alte Stickereien leicht und ſchnell in neue verwan⸗ 
deln können. Zehn verſchiedene phyſikaliſche, chemi⸗ 
fee und technologiſche Aufſätze. — Ed. Schmidlin: 
Unterhaltungen aus dem Gebiete der Botanik (An⸗ 
leitung zur Anlegung von Kräuterſammlungen ꝛc.). 
Unterhaltungen aus dem Gebiete der Gärtnerei; die 
Vermehrung der Pflanzen aus Stecklingen. Das 
Veredeln der Gewächſe durch das Okuliren. Ueber 
Blumentreiberei. Anleitung zur Anlegung eines 
Hausgärtchens. Der Zimmer: und Fenſtergarten. 
— Schwarz: Anleitung zur Anlegung einer geo⸗ 
gnoſtiſchen Sammlung. f 


Die Schwarzwald-Reiſe. 
Eine chriſtliche Erzählung 
und zugleich eine landſchaftliche Beſchreibung, 
natürliche Geographie und Geognoſie des wür- 
tembergiſchen Schwarzwaldes. 


Von 
E. Schwarz, Pfarrer. 


gr. 12. geb. 18 Gr. 
Der Meeresſtrom. 
Eine 


chriſtliche Erzählung für die Jugend. 
on 5 


Dr. G. H. v. Schubert. 
gr. 12. geh. 3 Gr. Daſſelbe mit 1 Titel⸗ 
kupfer 4 Gr. 


Jerry, Creed. 


in e 1 


chriſtliche Erzählung für die Jugend. 
on ö 


Chr. G. Barth, Pfarrer. 
gr. 12. geh. 3 Gr. 


Fe ſtbüch lein. 
Ein Geſchenk für die chriſtliche Jugend. 
Von 


G. Hochſtetter, Pfarrer. 
gr. 12. geh. 3 Gr. 


Bilder aus der Natur un 
dem Leben, 
(Gedichte) 
der Jugend gewidmet 
von 

Eiſenbach, Pfarrer. 
Mit 1 Titelkupfer. gr. 12. geh. 4 Gr. 


— 


= 


Neues katholiſches Gebetbuch 


in vier Ausgaben. 


Des Chriſten Wandel im Erdenthale 
und 


feine Sehnſucht nach der himm⸗ 
liſchen Heimath. 
Ein Gebet⸗ und Erbauungs⸗Buch 


für 
Klatholiſche Chriſten, 
zunächſt in höheren Ständen. 
gr. 12. Velinpapier, ohne Kupfer, geh. 1 Rthlr. 
Daſſelbe mit 5 Kupfern, geh. 2 Rthlr. Daſſelbe 
mit 5 Kupfern, in Saffian geb. mit Goldſchnitt. 
Daſſelbe mit 3 gemalten und 2 ſchwarzen Kupfern 
in Saffian geb. mit Goldſchnitt. 


. Der Menſch, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſeiner Natur. 
Für das gebildete Publikum bearbeitet von 
K. F. Burdach. In 5 Abtheilungen, mit 
3 Kupfertafeln in Folio. Velinpapier. Sub⸗ 
ſkriptionspreis 4 Rthlr. 
uUrtheile. 


An dem meiſterhaften, trefflichen Werke: 
„Burdach's Anthropologie 1. Abtheilung“ 
hab' ich mich wahrhaft ergötzt. Ich hatte von die⸗ 
ſem großen Meiſter viel erwartet, aber ich habe 
noch mehr gefunden, als ich erwartet hatte: in eis 
ner Gabe der ächten Popularität, in eindringender 
Sprache der unmittelbaren Anſchauung und Erfah⸗ 
rung, ſo wie des ernſt nach Wahrheit ſuchenden 
Gemüthes, wie ich ſie noch ſelten in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken der alten und neuen Zeit fand. — 
Burdach's Anthropologie wird ein bleibendes 
Hauptwerk des deutſchen Volkes werden. 

Dr. v. Schubert, 

Hofrath u. Profeſſor zu München. 
Uns dünkt, daß Sie durch dieſes Werk eine 
äußerſt glückliche Wahl für einen Verlagsartikel 
getroffen haben, da Bur dach unſtreitig einer der 
erſten Phyſiologen Deutſchlands iſt, in welchem 
ſich das reichſte Material mit der naturgemäßeſten 
und ſcharfſinnigſten Beurtheilung und Deutung 
deſſelben vereinigt finden, und gar nicht zu zwei⸗ 
feln iſt, daß dieſer vollendete Mann die Phyſiolo⸗ 
gie durch eine populäre Darſtellung als Anthropo⸗ 
logie eben ſo genießbar und eindringend in Blut 
und Mark des zahlreichen gebildeten und Mittel⸗ 
ſtandes machen wird, als Rotteck es mit der 
Welt, und Oken mit der Naturgeſchichte gethan 

haben. Schönlein und v. Pommer, 

N Profeſſoren zu Zürich. 


ET LE EN 

Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
zu erhalten: 


Blumauers, A., 
ſaͤmmtliche Werke. 


Herausgegeben und durch Anmerkungen erläu- 
tert von A. Kiſtenfeger. 3 Bände. Zweite 
Auflage. gr. 12. 1 Rtlr. 12 Gr. 

Dieſe wohlfeilſte Ausgabe der Werke des lau⸗ 
nigſten Klaſſikers der Deutſchen wird Freunden 


der Satyre und des Scherzes ein ungemein will⸗ 


kommenes Geſchenk ſein. 


So eben iſt auch in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. angelangt: 
Die Weltgeſchichte für die Jugend 
bis auf die neueſten Zeiten dargeſtellt von E. 
Hold. Zweite vermehrte Auflage. Mit 70 
Abbildungen auf 24 Kupfertafeln. gr. 8. 
(23 Bog. (Leipzig, Hinrichs.) kolorirt, 

elegant geb. 1836. 2 Thlr. 21 Gr. 

ſchwarz carton. 2 Thlr. 

Größere Bündigkeit im Vortrage, ausführlichere 
Bearbeitung der neueſten Geſchichte, eine gefällige 
äußere Ausſtattung und eine neue Wahl paſſen⸗ 
der Kupfer werden dem ſchönen Buche neuen Bei⸗ 


* erwerben. 


Wilmſenſche Kinderſchriften 
im Verlage des Unterzeichneten erſchienen, zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken beſtens empfohlen uad zu haben 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

in Breslau: 
Apollonia. Eine Sammlung auserleſener Schil⸗ 


Zbweite verb. Auflage. 


machen. 


3794 
derungen und Erzählungen zur belehrenden Un⸗ 
terhaltung für die wißbegierige Jugend. gr. 12. 
Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 12 fein kolo⸗ 
rirten Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, 
geſtochen von L. Meyer jun. und G. A. Leh⸗ 
mann. Sauber geb. 2%, Rthlr. 

Der Menſch im Kriege, oder Heldenmuth und 
Geiſtesgröße in Kriegsgeſchichten aus alter und 

neuer Zeit. Ein hiſtoriſches Bilderbuch für die 
Jugend. Kl. 4. Dritte Auflage. Mit 7 il 
lumin. Kupfern von Meno Haas. Sauber geb. 
11, Rthlr. x 

Die glücklichen Familien in Friedheim. 
Ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für 
Knaben und Mädchen von 10 bis 14 Jahren. 
8. Zweite, mit 10 neuen Kupfern von L. Wolf 
verſehene Auflage. Sauber geb. 11, Rthlr. 

Euphroſyne, oder deutſches Leſebuch, zur Bil⸗ 
dung des Geiſtes und Herzens, für die Schule 
und das Haus. Zwei Theile in gr. 12. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 500 Seiten. Engl. Be: 
lin⸗Druckpapier. Mit 16 illuminirten Kupfern 
von Meno Haas und L. Meyer. Sauber geb. 
2½ Rthlr. 

Guſtav's und Malwina's Bilderſchule. 
Ein belehrendes Buch für Kinder, welche anfan⸗ 
gen zu leſen. gr. 12. Mit 13 illumin. Ku⸗ 
pfern. Dritte verm. Auflage. Geb. 1 ½ Rthlr. 

Jucunde. Vierzig neue Erzählungen für Kinder 

von 6 bis 10 Jahren. In gr. 12. auf Ro⸗ 
ſenpap. Mit 12 fein illuminirten Kupfern, ge⸗ 
zeichnet von L. Wolf, geſt. von L. Meyer 
jun. Elegant geb. 1% Rthlr. 

Kleine Geſchichten für die Kinderſtube. Ein 
Hülfsbuch für Mütter und Erzieherinnen. 8. 

Mit 9 fein ausgemal⸗ 
ten Kupfern. Sauber geb. 14, Rthlr. 

Miranda, eine auserleſene Sammlung bewun⸗ 
dernswürdiger und ſeltener Ereigniſſe und 
Erſcheinungen der Kunſt, der Natur und des 
Menſchenlebens für die Jugend. gr. 12. Engl. 
Velin⸗Druckpapier. Mit zwölf ſauber illumi⸗ 
nirten Kupfern, nach Zeichnungen von L. Wolf, 
geſtochen von L. Meyer jun. und Laurens. 
Sauber gebunden 24, Rthlr. 

Die Buchhandlung von C. Fr. Amelang 
in Berlin. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu haben: 


Die wahre bürgerliche 
Kochkunſt. 

Eine deutliche Anweiſung, wahrhafte und 
wohlſchmeckende Speiſen auf eine gute und 
doch ſparſame Art zuzubeteiten, 

a o deer 

Das neueſte und einfachſte 

\ Kochbuch 
für Mädchen und angehende Haus: 
frauen bürgerlichen Standes, denen 
es an Gelegenheit zum mündlichen 

Unterrichte in der Kochkunſt fehlt. 
Nicht aus Büchern abgeſchriebene, 
ſondern in der Küche ſelbſt gemach⸗ 
ten Erfahrungen einer Hausmutter. 
12te Auflage. 8. Nett broſchirt. 
Preis 15 Sgr. 
Daß dieſes Werk ſowohl hinſichtlich feines In⸗ 
halts, als auch ſeines Preiſes, eine der beſten 


Schriften über Kochkunſt ift, dafür bürgt ſchon die 
nun zum zwölften Male erſchienene Auf: 


lage hinlänglich. Einfachheit und Deutlich⸗ 
keit zeichnet es vor allen übrigen Kochbüchern aus, 
und nicht können Eltern ihren erwachſenen Töch⸗ 


tern ein nützlicheres und wohlfeileres Geſchenk 


Immanuel Müller in Leipzig. 


Die Mädchen- und Frauenwelt. 
Ein Lehrbuch in allen Verhältniſſen des 
weiblichen Lebens, von Leontine Günther. 
Als zweiter Theil der beliebten „Ency: 
clopädie für Damen“ zu betrachten, 
und in gleichem Format, Druck und Band. 

Preis 1 Rthlr. 8 

Inhalt. 
Das Mädchen. Körperſchönheit. Geſundheit. 


Mäßigkeit. Reinlichkeit. Ordnungsliebe. Beiblie” | 
keit. Körperpflege. Spaziergang. Tanz. Geſchmaß . 
volle Kleidung. Das Aeuſſere in Blick und Miene. 
Körperhaltung. Unarten. Allgemeine Anſtands egen 
Sprache und Geſang. Gefühl und Verſtand. it 
gefühl. Seelenruhe. Duldung. Liebe. Treue. Dank 
barkeit. Trennung. Verſchwiegenheit. Wiſſenſchaſt⸗ 
liche Erziehung in allen Zweigen. Religion. 97 
zensreinheit. Grazie. Unbefangenheit. Vielwiſſerel, 
Künſtelei. Stolz. Empfindlichkeit. Tadelſucht. Au 
rückſetzung. Höflichkeit. Der Gruß. Benehmel 
als Wirthin oder Gaſt, bei Frühſtück, Diner, Sou⸗ 

per, Ball, Maskerade, Schlittenfahrten, hohen Vi⸗ 
ſiten, Krankenbeſuchen ic. Trauer. Männereigen“ 
thümlichkeiten. Die Künſte: häusliche Einrichtung, 
Zimmerdekorationen x. Dienſtboten. Die G“: 
liebte. Hoffnungsloſe Neigung. Die Braut. 
Ungleiche Verbindung. Tod der Aeltern. Die Er⸗ 
zieherin. Die Mutter. Die Stiefmuttet. 
Tod des Kindes. Die Wittwe. — Das Ganze 
iſt in einem edlen unterhaltenden Style ge⸗ 
ſchrieben, und ſchildert zugleich das Leben eines 
guten und gefühlvollen weiblichen Weſens gleich 
einem Romane. Man kann einer Dame kein 
beſſeres Geburtstags⸗, Weihnachts ⸗, Braut Or 
ſchenk ꝛc. machen, als dieſen trefflichen Aufruf 
zur Tugend, dieſen würdigen Leitfaden in Gl 
und Leid, dieſes untrügliche Lehrbuch in der 
Kunſt, ſich liebenswürdig zu machen. Es iſt zu 
haben bei 275 


G. P. Aderholz in Breslau. 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58. 


— 


— — 


In der Buchhandlung y 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu haben 
Empfehlungswerthe Bildungsſchrift für 
Töchter. 74 


Melania. 


Goldener Rath einer Mutter an ihre Tochter 
bei ihrem erſten Eintritte in die Welt. 
Aus dem Franzöſiſchen. 8. Velinp. In 
eleganten Umſchlag gebunden 25 Sgr. 


um den Zweck und die Tendenz dieſes Buches 
zu erläutern, entheben wir aus der Vorrede Jol⸗ 
gendes: Der Schritt aus der ſichern Obhut de 
Vaterhauſes in die bewegte Welt iſt ein Lebens? 
moment, der alle Aufmerkſamkeit und Vorſicht 2 
Anſpruch nimmt, und wozu die Vorbereitung, weil 
ſie in der Schule nicht zu erlangen war, auf eine 
andere Weiſe zu erſetzen iſt. Eine gute Untermel? 
ſung über den Verkehr in der Welt für junge 
Töchter iſt daher für alle Eltern, die es mit ihren 
Kindern gut meinen, ein weſentliches Bedürfniß⸗ 
Zur Abhülfe deſſelben nun kann dieſe Schrift ganz 
vorzüglich empfohlen werden. Die darin eindringli 
und klar im Namen einer weiſen, zärtlich lieben 
den Mutter gegebenen zahlreichen Lehren und 
Winke ſtammen ſichtlich aus einem großen Schabe 
von Erfahrungen, und können bei allen Vorkomm 
niſſen und Schwierigkeiten im Gebiete der Moral 
wie im geſelligen Leben von großem Nutzen ſeyn. 
Es herrſcht in dieſem Büchlein Überall Reife det 
Einſicht und eine Sicherheit in der Rathertheilung, 
die immer das Rechte trifft. Der Ausgangspun 
iſt genommen aus der Religion, und das Ziel geht 
dahin, Herz und Geſinnung zu bilden, und edle 
reine Weiblichkeit zu befördern; zugleich werden fir 
den Verkehr die feinern Anſtandsregeln und 140 
ligen Formen der höhern Stände eingeſchärft, it 
kennen zu lernen und ſich anzueignen, den Nit 
telſtänden Freude und Ehre bringen wird. Kurz, 
hier wird ein Buch geboten, was durchaus prak⸗ 
tiſch iſt und eine ganz praktiſche Richtung har, 
was jede Mutter ihrer heranreifenden Tochter ſo⸗ 
fort in die Haud geben kann. Dieſe Schrift! 
im Jahre 1804 zu Prag in franzöſiſcher Sprache 
erſchlenen, und unter einer Zueignungsaddreſſe an 
die Frau Fürſtin von Heſſen, geborne Prinze f 
von Fürſtenberg, hat ſich Einer Namens Bol 
als Verfaſſer genannt. Der Schrift findet 19 
ein Verzeichniß zahlreicher Subſcribenten aus 9° ; 
men, Wien, Oeſtreich u. f. w. vorgedrudt, 
unter die edelſten Namen vorkommen, welche ſcho 
für ſich die Bürgſchaft gewähren, daß hier eto 
Vorzügliches gegeben wird. 5 


1 


* 


In der Buchhandlung von L. Heege in büchern und Kupferwerken, in beliebten deutſchen, 
chweidnitz (am Paradeplatz) u. G. P. Ader⸗ franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und anderen 


holz in Breslau iſt zu haben: 
bei Der Rathgeber 
ei dem Schief⸗ und Buckelig⸗ 
werden, 
oder faßliche Darſtellung der verſchiedenen 
zerkrümmungen des Rückgrades und der 
diätetiſch⸗ gymnaſtiſchen Mittel, durch welche 
dieſe Verkrümmmungen verhütet und leich 
tere Grade derſelben geheilt werden können, 
Von Dr. A. Schmidt. 2te Ausgabe 8. Leip⸗ 
zig, Wienbrack. Preis 15 Sgr. 


ig, Wienbrack. Preis 15 Sgr. 

Zu namhaft herabgeſetzten 
Preiſen 

empfehle ich als Weihnachts-Gaben: 


: 7 
Leſſing's 
ſämmtliche Werke. 
Laſchenausgabe in 32 Bänden. Statt 15 Rtlr. 
5 Sgr., für 8 Rtlr. baar. 


Jean Paul's 
ſämmtliche Werke. 


60 Bände. Statt 40 Rtlr., für 25 Rtlr. baar, 


Buchhandlung 
Ferdinand Hirt, 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 


— —— —ää— —— — ꝓͤä ääů4 
Im Verlage der Buchhandlung M. Fried 
länder in Breslau iſt erſchienen: 


Immortellen. 
Sechs Erzählungen für das auf⸗ 
blühende Alter, 
von Roſalie Koch. 
kart. Preis 11 ½ Sgr. 
Das vorliegende Werkchen, eine Jugendſchrift 
im beſten Sinne des Worts, kann mit Recht als 
ein ſehr paſſendes Weihnachtsgeſchenk em⸗ 
pfohlen werden. 


Wanderungen 

durch Breslau und deſſen Um⸗ 

gebungen nebſt weiteren 

Ausflügen. 
Von Jul ius Krebs. 
Mit drei Abbildungen. 
Eleg. broſch. Preis 1% Rthlr. 

Der durch mehre Novellen und andere Beiträge 
zur Uaterhaltungslektüre nicht unrühmlich bekannte 
Verfaſſer giebt in vorliegendem Werke ein treues, 
intereſſant aufgefaßtes, mit friſchen Farben ent⸗ 
worfenes Bild von Breslau, deſſen alter und neuer 
Zeit und deſſen Leben und Weben, und reiht daran 
eine Beſchreibung der nächſten Umgegend, ſo wie 
einen kurzen Abriß von Allem, was ihm in Schle⸗ 
ſien merkwürdig und beſuchenswerth erſchien. Die: 
ſes Werk liefert eine deutliche Charakteriſtik, ein 
lebhaftes Bild der zweiten Hauptſtadt des Preuß. 
Staats und die Wanderungen ſelbſt dürften fo: 
wohl den Einwohnern von Breslau, als auch al⸗ 
len in Schleſien Reiſenden, eine höchſt belehrende 

und angenehme Lektüre gewähren. g 


In Carl Cranz Kunst - Mu- 
sikalien - Handlung 
(‚Ohlauerstrasse ) ist so eben erschienen: 
Systematisch geordnete Engli- 
sche Original- Vorschriften, 
für solche, die sich eine wahrhaft schöne 
j Handschrift aneignen wollen. 


i Erstes Heft, 
enthält: Bildung der Buchstaben und Alpha- 
. Verbindung der Buchstaben in alpha- 


9 betischer Ordnung. 
Seiten in sauberem Umschlag, 


5 Sgr. 


Der Augenschein wird Jedermann von der 


Vortrefflichkeit dieser äusserst billigen Vor- 
Schriften überzeugen. 


schriften erzeugen 
Große Auswahl von Weihnachts⸗ 
8 Geſchenken, 
beſtehend in nützlichen Jugendſchriften, Bilder⸗ 


— — 
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Klaſſikern, in guten hiſtoriſchen, juriſtiſchen, theo⸗ 
logiſchen, mediziniſchen und andern Büchern; alle 
elegant gebunden und größtentheils neu, offerirt 
zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen in neuen 
Verzeichniſſen, die gratis ausgegeben werden: 


Die Antiquar⸗Buchhandlung 
J. H. Zehdniker, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14. 

Daſelbſt iſt auch zu haben: Chelius Chirurgie, 
neueſte Original-Ausgabe. 1834, in eleg. Hlbfrb. 
ſtatt 9 Rtlr. f. 6 Rtlr. Vogt's Pharmakodyna⸗ 
mik, 2 Bde. 1832, ft. 5 ½, f. 3½ Nele. Dulks 
Pr. Pharmakopbe, 2 Bde., 1830, ft. 8 Rtlr., in 
Hfrb. f. 5 Rtlr. Webers anatomiſcher Atlas mit 
Text, ſtatt 36 Rt'r., neu, gut geb. f. 25 Rtlr. 


— . —..ͤ—- — 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17, 
im gold. Baum, ſind folgende, noch ganz neue, zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignende wohlfeile Bücher 
au haben: Bulwers Werke. 30 Bde. 1836, für 
3 Rtlr. 


Cooper's ſämmtliche 
Romane. 


81 Bd. f. 9 Rthlr. Vollſtänd. Kupferſammlung 

zu Göthe's Werken, nach Zeichnungen von M. Rezſch, 

f. 3 Rthlr. 
Bekanntmachung. 

Nach höherer Anordnung ſoll im Erlenbruch zu 
Polnifch = Hammer (Trebnitzer Kreiſes), Forſt Re⸗ 
viers Brieſche, das auf einer Fläche von 6 % Mor: 
gen zu 6 Klaftern Scheitholz, 50 Klftr. Aſtholz, 
15 Schock Reiſig, wie ferner das auf den Gra⸗ 
benrändern zwiſchen den Grundſtücken von Poln. 
und Kathl. Hammer, auf 15 Klftr. Scheitholz, 
18 Klftr. Aſtholz und 6 Schock Reiſig angeſchla⸗ 
genen Erlengehölz plus licitando verkauft werden. 
Ein diesfallſiger Verſteigerungs-Termin ſteht auf 
Sonnabend den 10. December c. früh 9 Uhr in 
der Brauerei zu Polniſch-Hammer an, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Trebnitz den 27. November 1836. 

Der Königl. Fort: Infpektor 
5 Wagner. 


Bekanntmachung. 

Das Königliche Hohe Allgemeine Kriegs⸗Depar⸗ 
tement beabſichtiget, daß die bei dem hieſigen Ar⸗ 
tillerie-Depot vorkommenden Landtransporte nach 
Breslau, Koſel, Glatz, Silberberg und Schweid: 
nitz, ſoweit ſolche nicht durch Königliche Artillerie⸗ 
Geſpanne ausgeführt werden können, auf ein 
Jahr, event. auch auf drei Jahre, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1837 an gerechnet, dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden ſollen. . 

Außer den vorkommenden Transporten an Ge⸗ 
ſchützen, Fahrzeugen und andern Gegenſtänden, 
beſtehen ſolche hauptſächlich in der in jedem Früh⸗ 
jahr ſtattfindenden Pulververſendung, als worauf 
insbeſondere aufmerkſam gemacht wird; in dieſer 
Beziehung hat ſich der Unternehmer ganz nach den 
deshalb erlaſſenen Beſtimmungen, welche das Ver⸗ 
fahren bei Pulver-⸗Transporten genau verſchreiben, 
zu achten. 

Zur Sicherheit der auszuführenden Transporte, 
iſt eine Kaution von: 5 

Zwei Tauſend Thalerr, 
erforderlich, 

Wir haben hierzu einen Lizitations⸗Termin auf 
den 17ten Dezember d. J. Morgens um 9 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale, am Ringe Nr. 247, 
angeſetzt, woſelbſt auch die näheren und ausführ⸗ 
licheren Bedingungen, unter welchen die Transporte 
übernommen werden können, einzuſehen ſind. 

Neiſſe, den 3. Dezember 1836. 

Königliches Artillerie-Depot. 
Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
werden die für Weihnachten d. J. fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen von den Schuldnern den 17ten und 
19. Dezember eingezahlt, und den 20., 21. 22. 
und 23. Dezember c. an die Pfandbriefspräſen⸗ 
tanten ausgezahlt. 

Frankenſtein den 7. November 1836. 

a Münſterberg-Glatzſche-Fürſtenthums⸗Direktion. 
E. F. v. Wentzky. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 30. De⸗ 
zember 1835 zu Groß⸗Tſchirnau verſtorbenen far⸗ 
rers Anton Pohl, wird die bevorſtehende Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes deſſelben bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung: ihre etwanigen Anſprüche binnen 


3 Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach §. 137 seg. Tit. 17 Thl. 1 des Allgem. 
Landrechts, an jeden einzelnen Miterben nach Ver⸗ 
hältniß feines Erbantheils werden verwieſen wer: 
den. Breslau, den 18. Oktober 1836. 
Fürſt⸗Biſchöfliches General⸗Vikariat-Amt. 


Auktion. 

Freitag den HIten d. M. Nachmittags 
um 2 Uhr, wird vor dem Haufe, Kloſterſtraße 
Nr. 16, ein Pferd, brauner Wallach, 8 Jahr alt, 
auf ein Auge blind, geſchätzt 36 Rthlr., an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. ; 

Breslau, den 5. Dezember 1836. 

Königl. Kreis-Juſtizrathliches Amt, 
Wachler. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf mehreren der hieſigen Schuhbankgerechtigkei⸗ 
ten, deren Abloͤſung regulirt wird, haften Kapita⸗ 
lien, die zwar angeblich zurückgezahlt, im Hpypothe⸗ 
kenbuche jedoch nicht gelöſcht werden können, weil 
entweder löſchungsfähige Quittung wegen Ungewiß⸗ 
heit der Inhaber fehlt, oder die betreffenden In⸗ 
ſtrumente verloren gegangen ſind. Behufs Löſchung 
reſp. Amortiſation folgender Hypothekenpoſten reſp. 
Hypotheken⸗Inſtrumente: 

1) Auf der Schuhbank Nr. 8, laut Hypotheken⸗ 
Inſtruments vom 18. Juni 1802, et de 
conf. den 1. April 1806, und dem beigehef- 

teten Hypothekenſchein vom 8 April 1806, 
Rub. III. Nr. 1. — 223 Rtl. 8 Ggr., für 
die Wittwe Sedelmeyer geb. Meyer, ex de- 
creto vom 1. April 1802; 

auf der Schuhbank Nr. 9. laut Hypotheken⸗ 
Inſtruments vom 10. Januar 1801, et de 
conf. den 1. Dezember 1812, und dem bei⸗ 
gehefteten Hypethekenſcheine vom 19, Febr. 
1813, Rubr. III. Nr. 2. 66 Rthlr. 
16 Gr. ex decreto vom 12. Februar 1813, 
für die Johann Weibelſchen Kinder, Anna 
Magdalena Joſepha Maria, Johann Nepu⸗ 
muk und Thereſia Maria Weibel; r 
auf der Schuhbank Nr. 28 laut Hypotheken⸗ 
Inſtruments vom 7 Septemb. 1809 et de 
conf. den 8. ejusd. m. et a., und dem bei⸗ 
gefügten Hypothekenſcheine vom 8. ejusd. 
Rubr. III. Nr. 2, für den Moſes Michael 
Friedländer zu Bü; — 63 Rtlr. 10 Gr. 9% 
Dur. ex decreto vom 8 Septbr. 1809; 
auf der Schuhbank Nr. 36 laut in den Ak⸗ 
ten expedirter und ausgefertigter Rekognition 
vom 10. Juni 1759, für das Kirchen⸗Aera⸗ 
rium zu St. Peter u. Paul 50 Rtle, ſchle⸗ 
ſiſch oder 40 Rthlr. preuß. Kurant; 

auf der Schuhbank Nr. 37 laut Schuld und 
Hypotheken-Inſtruments vom 14. Dezember 
1807, et de conf. den 15. Dezbr. 1807, 
und beigehefteten Hypothekenſcheins vom 15. 
ejsd. m. et a. ex decreto de eodem dato 
Kuh. III. Nr. 2. — 33 Rthlr. 8 Gr. für 
die Schuhmacher Scherrſchen Eheleute; 
werden alle Diejenigen, welche aus den vorſtehend 
bezeichneten Inſtrumeten, reſp. an die quäſtionirten 
Hypotheken- Poſten als Inhaber oder deren Erben, 
Ceſſionarien, Pfandinhaber, oder ſonſt in ihre 
Rechte getretenen Perſonen Anſprüche zu haben 
vermeinen, namentlich auch der Johann Klimek, 
modo deſſen Erben, hinſichtlich des Inſtruments 
ad. 1 hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf den Aten März 
1837, Nachmittags um 3 Uhr, vor dem 
Herrn Kreis-Juſtiz-Rath Fritſch anſtehenden Terz 
mine ihre Rechte und Anſprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihren etwani⸗ 
gen Realanſprüchen auf das Grändſtück präkludirt 
ind ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
auch die reſp. Hypotheken⸗Poſten, und zwar ſofern 
die Inſtrumente fehlen, nach vorheriger Amortiſa⸗ 
tion dem letzteren im Hypothekenbuche werden ge⸗ 
löſcht werden. 

Ratibor, den 21. Oktober 1836. 

Königl. Land- und Stadtgericht. 
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Pferde ⸗Verſteigerung. 

Es ſollen Montag den 12ten Dezember d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem Exerzier-Platz 
hinter Königs Palais zu Breslau, drei Stück 
Königl. Landgeſtüts⸗Pferde gegen gleich bagre Be⸗ 
zahlung dem Beſtbietenden überlaſſen werden. * 

Leubus, den 2. Dezember 1836. 5 

Königl. Schleſiſches Kandgeftüt. 
. von Knobelsdorff. 

Ohlauer Str. Nr. 2 eine Stiege hoch vorne 
heraus iſt für einen anſtändigen einzelnen Herrn 
eine freundliche möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen, und Näheres daſelbſt zu erfragen. 


— 3793 — 


Eine höchſt wichtige Entdeckung neuerer Zeit, die Enthülſung 
der Gemüſe⸗Früchte betreffend, 


worüber Herr Doktor Andreſſe in Berlin in Kürze Folgendes bemerkt. Hülſenfrüchte find für die Ernährung des Menſchen von größter Wichtigkeit, 
denn ſie enthalten eine viel größere Menge an nährendem Material, als irgend eine andere Nahrung von gleichem Umfange, vielleicht ſelbſt nicht ein 
mal das Fleiſch ausgenommen. Dieſe ſchätzbare Eigenſchaft der Hülſenfrüchte würde indeſſen erhöht, wenn die Schwerverdaulichkeit der genannten 
Gemüſe⸗Arten ihrer ausgedehnten Benutzung nicht im Wege ſtände. Der Umſtand, daß fie nachhältig ſättigen, einer mannichfachen Zubereitung fähig 
find, und endlich, daß fie ihres Wohlgeſchmacks wegen fait von Jedermann geliebt werden, würde fie in der That zu einer Familien⸗Koſt, ſelbſt der hö⸗ 
heren Stände geeignet machen, wenn nicht die Bſechwerden, die ſie bei nur einigermaßen ſchwachen Verdauungs⸗Organen hervorrufen, viele Hausfrauen 
abhielte, davon Gebrauch zu machen. Eine ſorgfältige Unterſuchung hat auf das Beſtimmteſte dargethan, daß die Schwerverdaulichkeit der Erbſen, 
Bohnen und Linſen lediglich und allein von der Hülſe abhängig ſei, welche die genannten Gemüſefrüchte umgiebt. 

Die Hülſe beſteht, wie bekannt, aus einem hornartigen Gewebe, welches der kräftigſten Verdauung Trotz bietet. Hierbei kommt noch ein Um: 
ſtand in Betracht, der erſt in neueſter Zeit bekannt worden iſt. Die Hülſe hat nämlich auf ihrer inneren Fläche einen eigenthümlich ſcharfen Saft, 
etwa dem der Zwiebel ähnlich, wenn auch nicht an Geſchmack, ſo doch an Wirkung. Dieſes ſcharfe Prinzip wirkt äußerſt nachtheilig auf ſchwache 
Verdauungs⸗Organe, und ihm allein iſt es zuzuſchreiben, daß bei dazu disponirten Perſonen, nach dem Genuß von Erbſen, Linſen und Bohnen, Dr 
trächtliche Verdauungs⸗Beſchwerden entſtehen, die ſich größtentheils als krankhafte Luftentwickelung zu erkennen geben. Dos ſogenannte Durchſchlagen 
der Gemüſefrüchte, wodurch die Hülſen getrennt werden und zurückbleiben, iſt nur ſehr wenig im Stande, den angeregten Ucbeiftand zu verbeſſern. Zwar 
werden dadurch die nachtheiligen Hülſen entfernt, allein das ſcharfe Prinzip wird beim Kochen aus der Hülſe gezogen, wodurch eben das Gemüſe in 
einem hohen Grade unverdaulich wird. ; 

Es ift daher von großer Wichtigkeit, daß ein Verfahren entdeckt worden iſt, durch welches die Gemüſefrüchte in ihrem rohen Zuſtande von 
der Hülſe befreit werden. g 
Ich habe mir von dieſen Hülſenfrüchten eine Parthie kommen laſſen, und erlaube mir hierdurch, 


entſchälte Erbſen, Bohnen und Linſen einer gütigen Beachtung 
beſtens zu empfehlen. . 


; Noch muß ich bemerken, daß ein weſentliches Erſparniß an Brenn⸗Material bei der Bereitung dieſer Gemüſe-Arten eintritt. Sie kochen ber 
reits binnen einer Stunde völlig gahr, Linſen fogar in einer halben Stunde, während bekanntlich die gewöhnlichen Gemüſe⸗Früchte 3 —4 Stunden am 


Feuer ſtehen müſſen. 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


: N Bei Ziehung ster Klaſſe 74ſter Lotterie trafen 


ite Thibet Großes Lager moderner Hüllen, Carbo⸗ 2 | nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: 


. h | be | 

7 ‚de eee ta 3 2000 Ri. auf Nr, 0570. 
Jin den beliebteſten Modefarben, habe ich und Ruribeihandfking von : 3 1000 Rth r. auf Nr. 7276. 
wiederum eine neue Sendung erhalten, und 67 1000 Rthlr. auf Nr. 37952. 
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H. Lung 
€ Rings und Albrechtsſtraßen Ecke Nr. 59. 3 1000 Rthlr. auf Nr. 106191. 
— 6600 Fthlr. auf Nr. 7224 


{ 0 
1 Sachs Jun., Das feinſte hell raffi⸗ 200 Rthle. auf Nr. 24070. 


offerire ſolche zu ſehr ſoliden Preiſen. 
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Gewölbe. JE nirte Rüböl ; 9571. 84. 89. 24039. 90. 33946. 
5 ed welches nicht dunſtet, vielmehr eine ſehr 131 n eo rk 


öne Beleucht chafft, offerirt billigſt: 
Neue Muskat⸗Trauben⸗Roſinen, lol ane 40. 7208. 10. 14. 28. 32. 97.48 
andeln ! S Kupferſchmiedeſtraße Nr 19 im 49. 60. 62. 64. 65. 73. 93. 97. 
neue 5 5 L 920 i chaa en, | goldenen Eruciſix. an 1 53. 56. 66. 69. 2. 
ä 70 2 0 * + 91. 94. 95. 98. 2 750 
. ſwen, Sofort 14. 21. 22. 25. 29. 33. 40. 4% 
große füße Valenz Mandeln, und sind 1000 Kchlr. gegen Pupillar-Sicherheit 48. 53. 58. 67. 83. 88. 89. 9% 
. eſte neue große Roſinen, zu vergeben. Näheres im Commissions-Com- 93. 97. 100. 26408. 33904. zu 
offeriet im Ganzen! ptoir des Herrn Eduard Gross, Altbüsser- 11. 15. 17. 25. 26. 35. 39. 0. 
Friedrich Walter, Strasse Nr. 52. N 875 = 8 683 55 
Ring Nr. 40 i . — —ê½t — — 86. 94. 98. . 68. 6% 
an: Ei meinen Große holſtein. Auſtern ö ie 71. 72. 73.75. 48205. 7. — 
Beſtes geräuchertes Hamburger Wir mi Carl Wyſtanowoki 8. . 40. 4, 752868. 90. 92. 96. 
| Rindfleiſch i . e e 170770 575 102501. 4. 17.18 
un — a LE ER rer N FE 77. 85. 88. 89. 92. 99 
Hamburger Speckbücklinge Fa 555 n 106156: 50. 04. 67. 71. 78. TE 
5 Ri 75 5 bſt Für r. : — + + . + — 25 * 
erhielt und empfiehlt, nebſt | fü Und ei empfeh⸗ J Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 7öfter. Lotterie em⸗ 


Teltower Rübchen 


beſter Gattung, und 


neuen Aſtrachan⸗Zucker⸗Erbſen, 


len: Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 14. 4 pfiehlt ſich ergebenſt: RR 
= der Königl. Lotterie» Ober: Einnehmer 


REES M. Böhm in Brig. 


von ausgezeichneter Güte: Friſche Ber 8 70 
jo yi Hickmann omp. Angek ene Fr 
Friedrich Walter, in den ſieben Churfürſten. „ Fremde. 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. — — — Den 4. December, Hotel de Sileſte: Hr. Graf 
m P ( |); i e Hr. Gutsb. v. Elsner 755 
288 1 N ; 85 1 io Klo ieferwiß. . „ Kraka Mi * 8 
Seen Eine Partie Kleider⸗Kattune ? Leun earn une a eee ee 
Direkt / 8 Wi 2 1 (vorjähriger Muſter), ganzt ächt, ſollen für * Kommiſſ. Fiedier a. Schildberg. — Zwei gold. Löwen; 
au len 34 Rechnung eines auswärtigen Hauſes, um 2 Hr. Lederfabr. Moll und Hr. Referendarius Richter aus 
7 8 die ſchnelle Räumung deſſelben zu bewirk Biieg. — Nautenkranz: Hr. Kfm. Schulz aus W. 
und aris © | @ die ſchnelle Re 9. zu bewirken, 7 lis. — Blaue dirſch: Hr. v. Frankenberg a. Sch 
für die Hälfte des Einkaufspreiſes verkauft beredorf. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Baron v. 68 
erhielt mit jüngſter Poſt die neueſten Mo⸗ 2 werden: im zweiten Gewölbe in der Korn⸗ e a ceeil, ‚Hr. Riltmſtr. v. Mut us aut 
delle in 75 5 2 e Straße und Ecke des 1 deal dig Krone: Hr. Kfm. Geisler au 
0 . KR rivat⸗Logis: r. 5. Fr. Li „ Sp 
Dam enhüten und 3 bee Sie e eee e 
Hauben a ter 
und offerirt ſolche zu den alterbiligften Preifen; 8 Getreide: P re i f e 
T. ©. Schröder, € Breslau den 5. December 1836. 


Ring Nr. 50 eine Stiege hoch, % Höſcheſt er. Mittlerer. Niedrig ſte r. 
neben dem Kaufmann Herrn 8 Waizen: 1 Nele 12 Sge. — Pf. 1 Rtir. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Ntlr. 3 Sgr. — Pf. 
Prager 28 Roggen: — Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 20 Sgr. — Pf. 

. . N Ber 2 Gerſte: — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. — Ktlr. 20 Sgr. 3 Pf. — Atlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Aenne | Hafer: — Rll. 13 Sgr. 6 Pf. — Kite. 13 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 13 Sge. — Ff. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements- Preis für dieſelbe in Verbindung gr 


Beiblatte „Die Schleſiſche C hronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Kür die 
Koͤnigl. Poſtaͤmter zu Bis Exemplare der Chronik findet Kein vert g ſtatt. b 5 
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